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lagesspiegel
Ministerpräsident Goring »st am Sonntag abend mit

Flugzeug aus Sizilien wieder im Wafserflughafen von Rom
cingekrosfen.

In Anhalt ist das Gesetz, daß das Land nur noch einen
Minister (statt bisher zwei) hak, am 18. April in Kraft ge¬
treten. Auf Vorschlag des Skaaksminisieriums kann ein
zweiter Minister ernannt und entlassen werden.

Reichsinnenminisker Dr. Frick ist Dienstag abend aus
München auf dem Berliner Flughafen Tempelhof ein-
getrosfen.

Im preußischen Ministerium des Innern wurde die
Stelle eines „Inspizienten der Lustpolizei" geschaffen, der
u. a. mit der Ueberwachunq des gesamten Dienstbetriebs
der Lufkpolizei beauftragt ist.

Die Deutschnakionale Volkspartei hat an ihre Organi¬
sationen und Mitglieder die Weisung gerichtet, am Geburts¬
tag des Reichskanzlers als des Chefs der Reichsregierung
schwarz-weisz-rot zu flaggen.

Der Allgemeine Verband der Verficherungsangestelllen
legte in feiner Eisenacher Führertagung ein Bekenntnis zum
nationalen und sozialen Staat ab.

Das Volkshaus in Bremen wurde durch ein größeres
polizeiliches Aufgebot beseht, ebenso das Gemeinwirkschaft-

> llche Bestattungsinstitut . Der frühere SPD .-Senator Som¬
mer, der bisherige Syndikus der Arbeikerkammer Oskar
Schulze und vier sozialdemokratischeFunktionäre wurden
in Schutzhaft genommen.

Kmnmergerichtspräsi'dent Tigge sott, wie der National¬
sozialistische Ieitungsdicnst hört, sein Pensionsgesuch ein-! gereicht haben.

Professor Dr. Wagemann wird voraussichtlichdemnächst
s die Leitung des Instituts für Konjunkturforschung wieder
' übernehmen. In das Statistische Reichsamt wird er jedochk vermutlich nicht zurückkehren.
^ Beim Kraftwerk Cuxhaven sind Veruntreuungen auf-i gedeckt worden, deren höhe etwa 20 000 Mk. beträgt . Der

Angestellte Brief hak sich am Ostermontag vergiftet.
lieber Tung-Tschau, einer 20 km . östlich von Peking

gelegenen Vorstadt, erschienen Dienstag früb japanische
Flugzeuge und warfen Bomben ab. Japanische Truppen
haben das Hauptdreieck zwischen der großen chinesischen
Mauer und den Flüssen Luan und Hsi, sowie die Städte
in Tschiang-Wang-Tau und Peikaiho beseht.

Im Washingtoner Staatsdepartement verfolgt man die
Vorgänge in Nordchina mit größter Aufmerksamkeit. Man
beabsichtigt jedoch nicht, die zum Bahnschuh an der Linie
Tientsin—Peking stationierten amerikanischen Truppen zu-
ruckzuziehen.

Nach Athener Zeitungsnachrichten soll es General Pla-
stiras gelungen sein, auf die Insel kalymnos im Dodekanes
zu flüchten. Plastiras hatte Anfang Mär ; eine Militär¬
regierung in Griechenland errichtet und war nach den
Wahlen von der neuen Regierung wegen Hochverrats an-, geklagt worden.

? Einkreisung Deutschlands und Italiens
^ Der frühere linksdemokratischefranzösische Ministerprä-

dent herriot  ist am Ostersonntag in La Havre nach
Amerika abgereist, nachdem er noch mit Bürgermeister
Lob Meyer einer Reihe von Kundgebungen angewohnt
hatte. Er hat auch mehrere Reden gehalten und sich dabei
in der Hauptsache des demokratischenWortschatzes bedient,
den man an ihm gewohnt ist. Außenpolitisch gab herriot

! als seine Absicht zu erkennen, in Washington die Erkennt¬
nis zu fördern, wonach sich die wirtschaftliche Krise aus der
politischen Spannung  in der Welt hevleite. Er
werde vor allen Dingen eine en ge politische Zusa m-
menarbeit zwischen England , den Vereinig¬
ten Staaten und Frankreich  als bestes Heilmittel

! empfehlen, um den furchtbaren Fragen der gegenwärtigen
Zeit in den Grenzen des MenschenmöglichenZu begegnen.

^ Er hat sich beeM, rasch abzureisen, um noch Mac Donald
jenseits des Ozeans zu treffen. In seinen Hoffnungen auf
die Einkreisung Deutschlands und Italiens
durch die „demokratischen" angelsächsischen Staaten (unter
Eingliederung möglichst auch des russischen Rätebunds !)
fühlt er sich zweifellos durch die letzte Aus sprach im eng¬
lischen Unterhaus bestärkt.

Aus Washington kabelt nun die französische Radio-
Agentur eine eigenartige Warnung: „Die Vorsicht ge¬
bietet. einer Woge der Zuversicht im Ausland entgegen-
Mwirken, wo man allgemein davon überzeugt zu sein
scheint, daß die Vereinigten Staaten die Absicht Hoden,ihre Tore der ausländischen Einfuhr zu
öffnen.  Die diplomatischen Vertreter der eing«lodenen
Länder haben sich falschen Hoffnungen  hinge -geden,
denen das Schicksal beschteden sein wird, durch die wirklichen
Ergebnisse zuschanden zu werden. Me wohlunterrichteten
Beobachter in Washington sind sich besten bewußt, daß die
Nationen, di« hierher Vertreter mit dem Gedanken, ganz
^bestimmte Vorteile zu erzielen, entschicken. «ine Enttäu -
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sch u n q werden erleben müssen, wenn Ne nicyt lelvn veretr
' sind, im Austausch gleichwertige Vorteile  zu¬zugestehen."

Schon ruft die französische Presse der Rechten: „Die Ver¬
einigten Staaten lassen uns wißen , daß wir erhoffte Vor¬
teile teuer werden zu bezahlen haben !"

Reue Nachrichten
Die nächste Kabinettssitzung

Berlin , 18. April D?>- Reichskanzler und die meisten
Reichsminister sind heute wieder in Berlin eingetroffen . Die
nächste Kabinettssitzung findet frühestens am Mittwoch statt,
da Vizekanzler v. Papen  und Minister Göring  am
Dienstag abend noch bei einer Geburtstagsfeier des Reichs¬
kanzlers in der deutschen Kolonie in Rom sprechen wollen.
Die Kabinettssitzung wird zunächst ein von Reichsminister
Dr . Hugenberg  vorbereitetes neues Entschuldungs-
aesetz  beraten und sich mit der Durchführung des zweiten
Gleichschaltungsgesetzes(Einsetzung von Statthaltern usw.)
befassen. Im Hinblick auf die feindseligen Reden im eng¬
lischen Unterhaus und auf die Deutschenversolgungen in
Polen wird auch die außenpolitische Lage  um¬
gehend erörtert werden. Endlich dürften auch die Richtlinien
für das erste Vierteljahr des Vierjahresplans , die Reichs¬
kanzler Hitler am 1. Mai bekanntgeben will, eingehend be¬
sprochen werden.

Unsinnige Falschmeldung einer deulsch-böhmischea
sozialdemokratischenZeitung

Berlin , 18. April . Die sozialdemokratischeZeitung in
Aussig in Böhmen „Doltsrecht" bringt eine Notiz, in der
behauptet wird , daß in Deutschland keine Arbeitslosenstatistik
mehr veröffentlicht werde; man verheimliche das ungeheure
Anschwellen der Arbeitslosenzisser. Seit 14 Tagen sei bereits
keine Arbeitslosenstatistik mehr bekannt gegeben worden.

Von maßgebender Seite wird dieser unsinnigen Notiz
gegenüber darauf hingewiesen, daß es allgemein bekannt
sein dürfte, daß die Arbeitslosenzahlen «ne immer auch seht
zweimal im Monat veröffentlicht werden und daß die letzte
Veröffentlichung am 9. April nach dem Stand vom 31. März
erfolgte. Die Zahlen haben, wie erinnerlich, einen erfreu¬
lichen Rückgangder Arbeitslosigkeit  gezeigt. Die
Ziffer ist von 5 935 000 auf 5 598 000 zurückgegangen. Es
handelt sich bei dieser Notiz um ein Musterbeispiel
f ü r d i e g e r a d e z u i r r s i n n i g e H e tze, die man gegen
Deutschland treibt und der es auch an jeder geringsten tat¬
sächlichen Grundlage fehlt. Auch die weitere Behauptung
von einem „Anwachsen der Konkurszaht " ist völlig
aus derLuftgegrissen.  Die Zahl der Konkurse, die
im Januar 539 betrug , ist im März auf 467 zurückgegangen.

Katholische Kirche und Nationalsozialisten
Köln, 18. April . Das erzbischöfliche Ordinariat Köln hatals Ergänzung zu der am 28. März veröffentlichten Kund¬

gebung der Fuldaer Vischosskonserenzüber die Stellung¬
nahme zur nMonalsoziaWischen Bewegung an die Geistlich¬
keit eine Instruktion erlassen, die ausdrücklich feststellt, daß
Angehörige der nationalsozialistischen Bewegung und Partei
wegen ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP , hinsichtlich des
Sakramentsempfangs nicht zu beunruhigen sind. Desglei¬
chen ist die Zugehörigkeit zu jener Partei kein Grund zur
Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses. Die in Uniform
erscheinenden Mitglieder können zum Gottesdienst und zu
den Sakramenten zugelassen werden, auch wenn sie in
großer Zahl erscheinen. Die weiteren Punk :? der Instruk¬
tion regeln das Einbringen von Fahnen , die Veranstaltung
von Festgottesdiensten, die Ordnung bei kirchlichen Begräb¬nissen usw.

Grenzlandprotest gegen Polen
Stuhm i. Westpr., 18. April. Als Protest gegen di«

Boykottierung und Verfolgung der in Polen wohnenden
Deutschen veranstaltete die NSDAP , am Ostermontag eine
Kundgebung, an der außer der SS . und SA . die Vereine
und Körperschaften teilnahmen. Mit ihnen vereinigte sich
di« ganze Bürgerschaft zu einer Einmütigkeit, die an den
Abstimmungstag des Jahr 1920 erinnerte . Der Inspekteur
der NSDAP ., Gau Ostpreußen, Dargel -Königsberg , ge¬
dachte der Arbeit des Deutschherrenordens im Osten. Das
erwachte Deutschland habe mit der Polenpolitik der unglück¬
seligen 14 Jahre Schluß gemacht. Wir wollen nicht eine
Behandlung als Kolonie, wir wollen Mutterland sein! Aus
diesem Mutterland heraus wird einst die Freiheit aufleben,
für die wir kämpfen wollen, um den deutschen Osten mit
dem deutschen Mutterland zu vereinigen.

Stahlhelm und NSDAP.
München, 18. April . Reichsarbeitsminister Seldte

stattete am Ostersonntag dem Reichskanzler Hitler in dem
Landhaus auf dem Obersalziberg, wo sich auch Reichsminister
Dr . Göbbels  befand , einen Besuch ab. In einer Unter¬
redung mit einem Zeitungsvertreter erklärte Seldte , der
Reichskanzler und er seien sich völlig einig, daß zwischen SA.

Fernsprecher SA . 429 . 107 . Jahrgang

und Stahlhelm ein enges kameradschaftliches Verhältnis be¬stehen müsse.
In diesem Zusammenhang wird das Gerücht, daß Seldte

zur NSDAP , übergetreten sei und Hitler die Führung des
Stahlhelms übernehmen werde, als unrichtig bezeichnet.
Allerdings sind Verhandlungen im Gang, daß der Reichs-
kanzler als Leiter der gesamten Politik auch in gewissemSinn die oberste Führung sämtlicher nationalen Verbände indie Hand nimmt. Die Entscheidung steht bevor.

Aeber die Erneuerung des Berufsbeamten ft,ms
Berlin , 18. April . Staatssekretär Grauert,  der neu«

Staatssekretär des preußischen Innenministeriums , betonte
in seiner Ansprache an die Beamten , Angestellten und Ar-
beiter des Ministeriums , die Notwendigkeit des Gesetzes zur
Wiederherstellung des B erufs beamte n»
tums  im Interesse der staatlichen Erneuerung . Wem der
Sinn und das Verständnis dafür fehle, daß ein Beamter
seine Stellung nicht dazu benutzen dürfe, ja schon den Schein
vermeiden müsse, sich eigene, materielle Sondervorteile zu
verschaffen, auf den werde das neue Deutschland, auch wenn
er noch so fachkundig sein sollte, leichten Herzens verzichten.
Eine von heißem Herzen getragene aufbauwillige Mitarbeit
werde die Frage des Berufsbeamtentums lösen.

Korruptton
Berlin . 18. April. Drei frühere Vorstandsmitglieder der

Deutschen Verkehrskreditbank A G., die die Reichsbahngesell-
schcfft zur Durchführung ihres gesamten Geldverkehrs benutzt,
sind verhaftet worden. Es handelt sich um Dr. Pre ra ue r,
den Effenbahndirektionspräsidenten a. D. von Schaewen
und den Direktor Schlesinger.  Die Akten sind der
Staatsanwaltschaft zugeleitet worden. Der Betrieb geht, wie
von der ReichsbahiMrektion mitgeteilt wird, weiter, da di«
Bank große Aufgaben, vor allem bei der Durchführung de»
Arbeitsbeschaffungsprogramms , zu lösen hat.

Königsberg, 18. April . Wie die „Preußische Zeitung"
mitteilt, hat der Ermittlungsrichter in Sachen Hippel und
Genossen einen weiteren Haftbefehl gegen v. Hippel wegen
fortgesetzten Meineids und doppelter Untreue erlassen.

Torgau (Prov . Sachsen), 18. April . Der Rendant der
Sparkasse des Kreises Torgau hat sich ertränkt . Vor einigen
Tagen waren bei der Kreissparkasse Unregelmäßigkeiten im
Umfang von etwa 700 000 Mark aufgedeckt worden.

Düsseldorf, 18. April . Die von dem früheren Bürger¬
meister Reuter  bewohnte Billa ist auf Anordnung des
Staatskommissars Florian von der Kriminalpolizei besetzt
worden, um über das Vermögen des Bürgermeisters Reuter
eingehende Feststellungen zu treffen. Das gesamte bewegliche
und unbewegliche Vermögen Reuters , der schwerer Unter¬
schleife beschuldigt ist, soll vorläufig beschlagnahmt werden.
Reuter , der sich in Holland befindet, hatte vor einiger Zeit
die Ausstellung von drei Grundfchuldbriefen in Höhe von je
6000 Mark beantragt , die aber gesperrt worden sind. Auf
dem Sparkassenkonto Reuters bei der Städtischen Sparkaste
standen' noch 200 Mark , während aus seinem Konto b«i der
Kreissparkassenichts mehr vorhanden war . Ob noch nennens¬
werte Vermögensstücke für die Stadt Düsseldorf sichergestellt
werden können, kann erst nach Abschluß der Vermögensauf¬
stellung festgestellt werden.

Wuppertal , 18. April . In Auswirkung der beim Wup¬
pertaler Arbeitsamt durchgesührten Untersuchung wurde fest¬
gestellt, daß aus den Personalakten wichtige Belege ver¬
schwunden sind. Bisher wurden 12 Angestellte, darunter drei
Mitglieder des bisherigen Betriebsrats , fristlos entlassen.
Einer weiteren Anzahl Angestellter, die lediglich dem SPD -
Parteibuch ihre Stellung verdanken, wurde fristgerecht ge¬
kündigt.

Der deutsche Protest in London
London, 18. April . Da der britische Außenminister

Simon  über die Ostertage nicht in London weilte, über¬
gab der erste Botschaftsrat Graf Vernstorff den Protest derdeutschen Regierung dem zuständigen Beamten des Aus-
wattigen Amts. Der deutsche Protest soll sich u. a. Haupt-
sächlich gegen eine Bemerkung Simons richten: „Wenn die
britische Regierung sich den Ausführungen (Attlees und
Chamberlains ) im Unterhaus anschließt, so bringt sie dis Ge¬
fühle Englands zum Ausdruck". — Austen Chamberlain
hatte u. a. noch von „altpreußischem Imperialismus " ge¬
sprochen, „zu dem sich Roheit und Rassenstolz gesellen".

D e u t sche n h e tze, die im Grund eine reine Ge-
fchäftsmache gegen den deutschen Wettbewerb ist, hat in
England erneut stark zugenommen. Von jüdischer Seite
werden sogenannte Kettenbriefe über die ganze Welt ver¬
breitet , die zum Boykott deutscher Waren auffordern . Auch
Vereine und Verbände , wie z. B. der britische Lehrerver¬
band, nehmen jetzt an der Hetze teil.

Das englisch-russische Handelsabkommen abgclaufen
London, 18. April . Das englisch-russische Handelsabkom¬

men ist gestern abgelausen. Die Regierung ist vom Parla¬
ment ermächtigt, die russische Einfuhr ganz zu verbieten, sie
will aber zunächst abwatten , wie der Moskauer Prozeß
gegen die englischen Ingenieur « ausgehen wind.
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Londoner kabinetksberatung über den Moskauer Prozeß
London, 18. April. 10 Mitglieder des Kabinetts traten

heute nachmittag zu einer Beratung über die durch den
Moskauer Prozeß geschaffene Lage zusammen. Bevor das
Prozeßurteil bekannt geworden ist, wird keine Erklärung
des Kabinetts veröffentlicht werden. Sir John Simon bleibt
in London, um jeder etwa entstehenden neuen Lage ent¬
sprechen zu können.

Der diplomatische Korrespondent von Reuter glaubt zu
wissen, daß jeder Spruch des Moskauer Gerichtes, der die
angeklagten Engländer im Gefängnis belasse oder sie zu
einer schlimmeren Strafe verurteile , nach Meinung unter¬
richteter Londoner Kreise für London wahrscheinlich unan¬
nehmbar  sein würde.

Das „Akron"-Wrack gefunden?
Washington, 18. April . Die Schiffsleitung des Kreuzers

„Portland " teilt in einem Funkspruch an das amerikanische
Marinemknisterium mit, sie glaube, das Wrack der „Akron"
aufgefunden zu haben. Eine von Bord ausgebrachte Such¬
trosse habe sich in einem unter Wasser treibenden Gegen¬
stand verfangen, in dem man das Wrack vermute.

Roosevelt für internationale Doppelwährung?
Reuyork, 18. April. Die Ablehnung des Gesetzentwurfs

über die freie Prägung von Silbergeld im Senat wird vom
„Newyork Time" darauf zurückgeführt, daß an zuständiger
'Stelle die Möglichkeit erörtert werde, daß Roosevelt mit
lTnglond. Frankreich. Deutschland, Italien und Japan ein
Internationales Abkommen auf der Grundlage der Doppel¬
währung erstrebe. Der Zweck dieses Abkommens wäre die
Herstellung einer festen Beziehung zwischen den Währungen
aller Länder und damit die Verhinderung internationaler
KusHchwankungen.

Japanisches Vorrücken auf Peking
Peking. 18. April . Infolge des japanischen Vorrückens

muAen die zwischen Tientsin und Tschinwang gelegenen
Bergwerke der britischen Kailan -Minen -Verwaltung ge¬
schlossen werden Zahlreiche wohlhabende Chinesen befin¬
den sich auf der Flucht nach dem Süden.

Württemberg
Mord auf offener Straße

Stuttgart , 18. April . Heute Dienstag früh um 6.30 Uhr
wurde auf dem Gehweg in der Theaierstraße gegenüber
den, Kunstg-ebäude der 20 Jahre alte Mechaniker Albert
Maier  von Stuttgart , der sich auf dem Weg von seiner
elterlichen Wohnung zum Hauptbahnhof befand, um seine
Arbeitsstelle in Untertürkheim aufzusuchen, von einem zu¬
nächst unbekannten Mann angefallen und durch Schüsse aus
einer Selbstladepistole, Kal. 6,355 Millimeter , in Brust und
Rücken so schwer verletzt, daß der Tod nach wenigen Augen¬
blicken eintrat . Darauf richtete der Täter die Waffe gegen
sich selbst und brachte sich mit den Worten : „Jetzt ist
Schluß!" Schüsse in die Brust bei. Er besah jedoch noch die
Kraft , seinen bei den Anlagen parkenden Personenkraft¬
wagen zu besteigen und mit diesem zu flüchten. Durch die
kriminalpolizeilichen Nachforschungen konnte schon nach kur¬
zer Zeit als Täter der 37 Jahre alte Kaufmann Rudolf
Reiter,  ebenfalls in Stuttgart wohnhaft, ermittelt werden.
Um 9 Uhr wurde in das Katharinenhospital durch die Sani¬
tätskolonne Vaihingen a. Fild . ein Mann eingeliefert, der
sich in der Nähe des Cafes Glemstal in selbstmörderischer
Absicht Schnittverletzungen am linken Handgelenk her¬
gebracht hatte. Die"vorgenommene Prüfung der Perlon
des Verletzten hat ergeben, daß es sich bei ihm um den
Täter Rudolf Reiter  handelt . Er schwebt in Lebens¬
gefahr. — Der Beweggrund zur Tat liegt darin , daß
zwischen Reiter und Maier verbotene Beziehungen bestan-
-den hatten.

RWMen zu8 88a des Gesetzes über Meils-
vermiitlung und ArSellslssenuersicherung

Stuttgart , 18. April . Von zuständiger Seite wird m!t-
,geteilt: Da der Ertrag der landwirtschaftlichen Betriebe im
.Verlauf des letzten Jahrs weiterhin zurückgegangen ist,
beabsichtigt der Präsident des Landesarbeitsamts Südwest-
Deutschland, dem Verwailungsausschuß des Landesarbeits-
'v'ints eine Aenderung  der Richtlinien zu 8 89s des
Gesetzes über Arbeiisvermittlunu und Arheitsloscnveni He¬
rwig vorzuschlagen. Diese Richtlinien befassen sich unter
anderem mit der Frage , in welchem Umfang sin land¬
wirtschaftlicher Betrieb  die Arbeitslosigkeit der
Betriebsangehörigen ausschließt. Nach dem Vorschlag des
Präsidenten des Landesarbeitsamts sollen die Richtlinien
wie folgt geändert werden: 1. Die Erhöhung der Mindeft-
fläche, die inzwischen schon für die Zeit vom 1. November
bis 28. Februar zugebilligt war , wird auch für di« übrige
Zeit des Jahres gewährt . 2. Wenn ein verheirateter
Arbeitsloser mit eigenem Haushalt auf den landwirtschaft¬
lichen Betrieb eines Angehörigen verwiesen wird , so wird
ein besonderer Zuschlag zur Mindestflächebewilligt. 3. Eine
auf dem landwirtschaftlichen Betrieb ruhende, das normale
Maß überschreitende Belastung wird in angemessener Weise
berücksichtigt. Es ist anzunehmen, daß der Verwaltungs-
ausschmß des Landesarbeitsamts diesen Aenderungen zu¬
stimmen wird. In diesem Falle würde eins fühlbare
Besserstellung von Arbeitern  eintreten . die bis
jetzt infolge ihres oder des Betriebs von Angehörigen keine
oder nur eine Teilunterstützung erhalten konnten.

Stuttgart , 18. April . Der R e i chs st a t t h a l t e r.
Wie verlautet , kommt bei der Ernennung zum Reichsstatt¬
halter in Württemberg neben Staatspräsident Murr  noch
der Reichsaußenminister Frhr . v. Neurath,  bekanntlich
ein Schwabe, in Betracht. Die Entscheidung fällt am
20. April . "

112 Sonderzüge. Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart
mitteilt , war der heurige Osterverkehr infolge der sehr gün¬
stigen Witterung etwas stärker als im Vorjahr . Die Fern¬
schnellzüge und die Eilzüge waren durchweg gut besetzt.
Besonders lebhaft gestaltete sich der Ausflugsverkehr in das
Remstal und auf die Alb. Auch der Fremdenverkehr auf
dem Bodensee war sehr rege. In der Zeit vom 13. bis zum
17. April wurden im ganzen Bezirk der Reichsbahndirektion
Stuttgart neben den fahrplanmäßigen Zügen insgesamt
112 Sonderzüge (darunter 12 D-Züge und 4 Eilzüge) aus¬
geführt. Außerdem verkehrten 7 Wintersportsünderzüge ins
Gebirge, mit denen 3150 Personen befördert wurden . An
dm fvahrkariein.-hvltern in Stuttgart wurden rund 87 000

Fahrkarten , darunter 57 000 Festtagsrückfahrkarten, in Mm
15 000 Karten , darunter 11000 Festtagsrückfahrkarten, und
in Heilbronn 11 000 Karten , darunter 650 Festtagsrückfahr¬
karten, verkauft. Der Osterverkehr hat sich reibungslos ab¬
gewickelt.

Neuordnung im Reichsverband der bildenden Künstler.
In der am 12. April d. I . abgehaltenen Hauptversammlung
des Reichsverbands der bildenden Künstler Deutschlands,
Gau Württemberg , haben der seitherige Vorstand und Aus¬
schuß ihren Rücktritt erklärt . Die Zusammensetzung des
neuen Vorstandes ist nun folgende: 1. Vorsitzender: Architekt
F . A. L u tz, 2. Vorsitzender: Maler Wilhelm Rupprecht;
1. Schriftführer : Bildhauer Rudolf Stöcker,  2 . Schrift¬
führer : Malerin Emma N a cht i g a l. Kassier: Maler Otto
Hofer - Bach  und zu besonderer Verwendung Maler Ro¬
land Nieüerbühl.  Der Verband dient nunmehr den In¬
teressen der gesamten Künstlerschaft. Der Verband wird als
alleiniger Vertreter der bildenden Künstler Württembergs in
Zukunft in allen Fragen , die die Standesehre und die
Standesinteressen der württ . Künstler betreffen, von seiten
der Regierung herangezogen werden. Im übrigen aber sieht
der Verband seine vornehmste Aufgabe darin , die nationale
Regierung bei der Schaffung einer rein nationalen deutschen
Kunst zu unterstützen.

6 Primizfeiern . -In den katholischen Kirchen Stuttgarts
fanden gestern 6 Primizfe-iern statt. Im ganzen sind es acht
Neupriester, die in diesem Jahre aus Stuttgart heroorgehen.
Von den 8 Neupriestern gehören 5 zur Elifabethenpfarrei.
Unter den Primizianten befand sich auch ein 55-Jähriger,
der frühere Kaufmann Anton Kaißer, der sich erst im Alter
von 50 Jahren zum Studium der Theologie entschloß.

Vereinigung der württ . Schulräte. Am Gründonnerstag
hielt die Vereinigung der Württ . Schulräte unter dem Vor¬
sitz von Oberschulrat G r a b e r t, Ludwigsburg , eine stark
besuchte Tagung ab. In dieser Vereinigung sind sämtliche
Schulräte zusammengefaßt, die von Len 42 evang., bzw. kath.
Vezirksschulämtern aus evang. und kath. Volks- und Mittel¬
schulen des Landes zu beaufsichtigen und zu leiten haben.
Seit Bestehen der Vereinigung wohl die interessanteste Ver¬
sammlung ! Im Mittelpunkt der überaus lebhaften Erörte¬
rung stand die Zeitenwende und ihre Auswirkung auf die
Schule. Einheitlich war die Stimmung und die Entschlossen¬
heit der Versammlung : Wir Schulräte freuen uns
über die nationale Erhebung , die wir er¬
leben dürfen.  Wir werden unsere ganze Kraft ein-
setzen, uni in der Schule die Liebe zum Vaterland , zum Volk
und zum Staat einzupflanzen und an der deulschen Volks-
werdung mitzuwirken.

Aus dem Lande
Eßlingen. 18. April . Veruntreuungen.  Der

Kassenbote der Ortskrankenkasse Eßlingen, Wa ' ler Maser,
wurde letzten Donnerstag früh in einem Steinbruch bei
Krummenacker OA. Eßlingen erhängt aufgesunden. Es
liegen Unregelmäßigkeiten und Veruntreuungen beim Ein¬
zug von Krankenkassengeldern in Höhe von 500 Mark vor.

Gmünd , 18. April . Absturz eines Segelflug¬
zeugs am Hornberg.  Am Ostermontag stürzte der
Segelflieger Zimmermann  von Unterbrettringen nach
einem gelungenen Motorradstart mil dem Segelflugzeug
Schedel, Gmünd , in der Nähe des Fliegerlagers Hornberg
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aus etwa 30 Meter Höhe ab. Schwerverletzt wurde Zimmer¬
mann aus dem völlig zertrümmerten Flugzeugrumpf her¬
vorgezogen. Ob außer einem Beinbruch und schweren Ge¬
sichtsverletzungennoch innere Verletzungen vorliogen, konnte
noch nicht festgestellt werden.

Gaildorf, 18. April. Waldbrand.  Durch die Unvor¬
sichtigkeit von Wanderern entstand an einem Abhang ein
Waldbrand , dem eine der Stadt gehörige zehnjährige Fich¬
tenkultur von zwei Morgen zum Opfer fiel.

Reuklingen, 18. April. Auch Reutlingen be-
wirbtsichumdasSchwübis che Liederfest  1934.
Wie in Ludwigsburg , so hat auch in Reutlingen eine Be¬
sprechung der Vorstände und Chormeister der dortigen Ge¬
sangvereine stattgefunden, in der beschlossen wurde, den
Schwäbischen Sängerbund einzuladen , seine Landestagung
im Jahr 1934 in Reutlingen abzuhalten . Außerdem bewirbt
sich neben Ludwigsburg noch Heilbronn um das Liederfest
1934. Die Entscheidung über den Festort fällt endgültig am
14. Mai in der Mitgliederversammlung des Schwäbischen
Sängerbunds in Wildbad.

AufdenHeuberg.  Rechtsrat Rapp  ist auf Grund
eines Haftbefehls in das Konzentrationslager auf dem Heu¬
berg verbracht worden.

Rollweil, 18. April . Freitod eines Rechtsan¬
walts.  Am Samstag abend hat sich der im Jahre 1930
von Oberndorf a. N. nach hier zugszogene Rechtsanwalt Dr.
Viktor Bock  in seinem Arbeitszimmer erschossen. Bock
stand im 58. Lebensjahr . Der Grund zur Tat soll eine un¬
heilbare Nervenkrankheit sein. Dr . Viktor Bock ist nicht zu
verwechseln mit dem hier wohnhaften Landtagsabgeordneten
und Rechtsanwalt Lorenz Bock.

Schramberg. 18. April . Zwei Schwarz waldhöfe
ein ge äschert.  Das mit einem Strohdach bedeckte An¬
wesen des Landwirts Heinrich Oehler, Sulzbach, ist am
Sonntaq abgebrannt . Rasch herbeigeeilte Nachbarn konn¬
ten in letzter Minute das Vieh in Sicherheit bringen. Bis
zum Eintreffen der Feuerwehr hatte das Feuer bereits den
Nebenbau der Witwe Föhrenbacher ergriffen, der ebenfalls
in Flammen aufging. Der Schaden ist 'groß.

Illm, 18. April . Brand in derWengenkaserne.
Montag nacht brach im Untergeschoß der Wengenkaserne
auf der Seite gegen die Wengengasse ein Brand aus . Es
lagerten dort viele Reisigbüschel, wie sie der Kaminfeger
beim .Ausbrennen von Kaminen braucht. Glücklicherweise
wurde der Brand bald bemerkt und die Weckerlinie war sehr
rasch zur Stelle, so daß der Brand im Entstehen gelöscht
werden konnte. Nur zwei Wohnungen , die gerade über
dem Brandherd lagen, wurden zerstört.

Bei dem Brand war die in etwa 20 Meter Entfernung
stehende Wengenkirche nicht in Gefahr , doch waren dort
alle Räume mit Rauch angefüllt.

Biberach, 18. April . EinRechtsanwalt inS chu tz-
haft.  Rechtsanwalt Flieg auf  wurde am Donnerstag
vormittag aus Anlaß einer Prozeßsache in Schutzhaft genom-

l men. Er konnte aber bereits am gleichen Tage wieder zu
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seinen Angehörigen zurückkehren, bleibt aber hier noch
weiterhin in Schutzhaft.

Aulendorf, 18. April . Neues Postgebüude.  Die
Oberpost-direküon hat den Bauplatz für ein neues Post¬
gebäude von der evang. Gemeinde nunmehr erworben . Für
den Quadratmeter wurden 5 Mark bezahlt.

Ravensburg , 18. April . Das Oberschwübische
B a u e r n s e kr e t a r i a t polizeilich geschlossen.
Auf Anordnung des Sonderkommissariats ist das Ober-
schwäbische Bauernsekretariat (Dipl.-Volkswirt Anton Huber-
Ravensburg ) geschlossen worden. Beratungen über Bauern-
frwgen und Fragen des gewerblichen Mittelstands über¬
nimmt bis auf weiteres die Kreisleitung der NSDAP.

Oberteuringcn OA. Tettnang , 18. April . Brau  d. In
der Nacht zum Donnerstag brannte in Bitzenhofen im An-
wesen des Landwirts Gregor Hager ein Holz-Nebengebäude
vollständig nieder. Der Brand dürfte vorn Kamin aus ent¬
standen sein, in den das Rohr einer neuerdingss eingerich¬
teten Brennerei geleitet worden war.

Blockwiefen OA. Wangen , 18. April . Brand.  Hier
brach in dem Fürst!. Quadtschen Viehstadel in nächster Nähe
des Gehrerschen Hofes Feuer aus . Da nur während der
Weidezeit die Viehstallung besetzt ist, gab es keinen Verlust
an lebendem Inventar . Dagegen wurden sämtliche Bau¬
mannsfahrnisse sowie erhebliche Futtervorräte ein Raub
der Flammen . Brandstiftung wird vermutet.

Friedrichshafen, 18. April , v. Epp in Friedrichs-
Hafen.  Der Reichsstatth-alter von Bayern . Generalleut¬
nant a. D. Franz Ritter v. Epp,  und der oberste Stabs¬
chef der SA ., Staatskommissar Röhm,  benützten einen
Osteraufenthalt in Friedrichshafen zu Ausflügen in die Um¬
gebung. Am Samstag vormittag wurde das in der Halle
liegende Luftschiff „Graf Zeppelin" besichtigt. Nachmittags
folgten die Gäste einer privaten Einladung nach Hagnau.
Am Ostersonntag nachmittag wurde ein Ausflug nach' Bre-
'genz und auf den Pfänder unternommen , und gestern abend
folgten die Herren einer Einladung der hiesigen SS . und
SA . zu einem Bearüßungsabend . Heute Dienstag reisten
die Herren nach München zurück.

Alpirsbach OA. Oberndorf, 18. April. Ost er besuch
des Staatspräsidenten.  Staatspräsident Murr
hat mit seiner Gattin und dem RundfunkkommissarReuschle
die Osterfeiertacie hier zugebracht. Von nationalsozialistischer
Seite wurde ihm eine Ehrung durch einen Fackelzug zuteil.

Leinzell OA. Gmünd , 18. April . Eine Fabrik
unter dem Hammer.  Die Fabrik von Julius Uhl¬
mann , sowie das den Kindern gehörige Wohnhaus wurden
vom beauftragten Kommissar auf 4. Juni zur Versteigerung
ausgeschrieben. Der gemeinderätliche Anschlag des Fabrik¬
anwesens beträgt mit Zubehören 60 000 Mk.. der des Wohn¬
hauses mit Gürten und Zubehören 21 000 Mk.

Heilbronn , 18. April . Ueberraschter Eisenbahn¬
dieb.  In der Nacht zum 15. April wurden auf dem hiesigen
Güterbahnhof durch den Streifendienst der Reichsbahn drei
Straßensänger überrascht, als sie im Begriff waren , 1000
Eier aus einer Kiste in Rucksäcke umzupacken. Einer der
Täter konnte sofort ergriffen werden, die beiden anderen
.flüchteten; sie wurden aber kurz darauf von einer Streife
der Schutzpolizei festgenommen. Alle drei Täter waren tags
zuvor von Wiesloch zugereist, hatten in einem Eisenbahn¬
wagen übernachtet und bei dieser Gelegenheit die Kiste von
dem Wagen eines Rollfuhrunternehmers entwendet.

TödlicherZusam menst  oh . Auf der Staatsstraße
Neckargartach—Obereifesheim wurde der 19jährige Otto
Ranger von Obereisesheim auf dem Rad von einem Heil¬
brunner Personenkraftwagen , der einem Motorrad aus-
weichen wollte, gestreift und in den Straßengraben geschleu¬
dert , wo er mit schwerem Schädelbruch tot liegen blieb.
Auch zwei Insassen des Autos erlitten Verletzungen.

Wurmbery OA. Maulbronn , 18. April . Schwerer
Verkehrsunfall.  Montag nacht streßen zwei Kraft¬
räder an der Kreuzung zwischen Wurmderg und Wierns¬
heim zusammen. Alle vier Fahrer wurden verletzt, drei
davon recht schwer.

INünsingen, 18. April. Schießübungen.  Am
11. April hat die 14. (Unteroffizierlehrkonynando) Kompanie
des 13. (württ .) Infanterieregiments aus Gmünd das alte
Lager bei Auingen verlassen. Am 20. April trifft die 5.
Nachrichtenabteilung aus Cannstatt ein, die bis 1. Mai hier
verbleibt, und am 25. April folgt ihr das 5. Pionierbataillon
aus Ulm, das den Uebungsplatz am 3. Mai wieder verläßt.
Verde Truppenteile , die" hier Schießübungen vornehmen,
legen Hin- und Rückmarsch nach Münsingen in 1—2tägigem
Fußmarsch zurück.

Pforzheim, 18. April . Vergiftung.  Der Maurer
Franz Degenkolb hatte sich mit gesammeltem Bärlauch einen
Salat angemacht, nach dessen Genuß er an Vergiftung er¬
krankte und trotz ärztlicher Hilfe am andern Tag starb. Der
Bärlauch ist nicht giftig. Degenkolb scheint aber auch junge
Maiglöckchen mit gepflückt zu haben, die bekanntlich sehr
giftig sind.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. April 1933.

Der Mensch ist dann am schönsten, wenn er das ihm
Eigenste tut . Voesch.

Amtliche Lieuslnachrichlen
Ernannt : Oberlandesgerichtsrat Krimmel  zum ordentlichen

richterlichen Mitglied und Oberlandesgerrchtsrat Dr . Rieger
zum stellv. Mitglied des Kompetenzgerichtshofs je für die Dauer
ihres Hauptamts ; Staatsanwalt der Gr . 4 b Dr. Gl atz in Heil¬
bronn zum Landgerichtsrat in Hellbraun ; -Jerichtsassessor B ö ck e-
ler bei dem Amtsgericht Stuttgart 1 zum Amtsrichter in Schorn¬
dorf.

Verseht: Regierungsrat der Gr . 4a von Rantzau  im Ju¬
stizministerium mit seinem Einverständnis auf eine Amtsgerichts-
ratstelle bei dem Amtsgericht Stuttgart I und Amtsgerichtsrat Dr.
Kammeley  in Reutlingen seinem Ansuchen gemäß auf eins
Amtsgerichtsratstelle in Waldsee.

Uebertragen: Eine altsprachliche Studienratstelle an der La¬
tein- und Realschule in Hohenheim dem Studienaisessor Max
Kromer  an der Realschule mit Lateinabteilung in Giengen a.
d. Brenz; Die 1. Stadtpfarrstelle in Bückingen,  Dek . Hell¬
braun , dem 2. Stadtpfarrer Dr. Schreiber  daselbst.

In den Ruhestand verseht: Pfarrer Walcker  in Kusterdingen,
Dek. Tübingen.
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Stahlhelm -Sonderkommifsare
Um ein enges und kameradschaftliches Zusammenarbeiten

zwischen Stahlhelm und Nationalsozialisten zu gewährleisten,
hat der Staatspräsident vier Stahlhelmführer zu ehrenamtlichen
Sonderkomminaren für Württemberg ernannt und zwar den
(Bauführer Major a. D. Erbel -Ulm. Hauptmann a. D. von
der Linde -Reutlingen. Direktor I l l e n b e r g e r-Oehringen
und Hauptmann a. D. Mertel - Stuttgart . Jedem der Beauf¬
tragten sind verschiedene Oberämter des Landes übertragen wor¬
den, letzteremu. a. hauptsächlich der Schwarzwaldkreismit den
Oberämtern Nagold.  Freudcnstadt , Herrenberg. Horb Sulz,
Oberndorf und Rottweil.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten
Wie überall, so wurden auch hier Kasse und Akten des

Reichsbundes der Kriegsbeschädigten beschlagnahmt.
Schulbeginn an Nagolder Lehranstalten

Die Volksschule  beginnt als erste heute mit dem Unter¬
richt. Dieser folgt am Montag, 2t . April die Realschule
mit Latei nabteilung und die Gewerbeschule mit
Ha n d e l s a b r e i l u n g, tags darauf, am Dienstag, 25. April
nimmt das Seminar,  sowie die Se m i n a r ü b u n g s-
i chu l e den Unterricht aus und die F r a u e n a r b e i t s f chu l e
am Mittwoch, 2ti. April.

Neubildung des Gemeinderats
Zwecks Neubildung des Gemeinderats auf Grund des Gleich-

-chaltungsgesetzes ergeht an die Wählergruppen, mit Ausnahme
der einsti'qen' KPD . die Aufforderung zur Einreichung von
Wahlvorschlägen bis Dienstag, 25. April . (Näheres siehe heutige
Anzeige.)

Die Freiwillige Feuerwehr
Die Freiwillige Feuerwehr hält am Samstag , den 22. April

im Gasthaus zum „Deutschen Kaiser" Korpsversumm-
lung  ab . (Tagesordnung siehe heutige Anzeige).

Selbstanfchlutz in Ebhausen
Mitte nächsten Monats wird das neu eingerichtete Selbst¬

anschlußamt in Ebhausen dem Betrieb übergeben. Die Teil¬
nehmer von Nagold und Ebhausen können sich von da an gegen¬
seitig unmittelbar anrufen, ohne das Fernamt in Horb in
Anspruch zu nehmen. Allerdings müssen zuvor die Selbstanschluß¬
nummern der Ebhauser Teilnehmer in dreistellige Zahlen (nicht
im Fernspr.-Vuch angegeben in zweistellige) umgewandelt wer¬
den. Diese Zahlen werden sämtlichen Teilnehmern in Nagold u.
Ebhausen vor Aufnahme des Betriebs noch bekannt gegeben wer¬
den. Die Dienstzeit ist ununterbrochen, d. h. es können Sonntags
wie Werktags und auch die ganze Nacht hindurch Orts - und
Ferngespräche geführt werden

Arbeitsdienst in breiter Front . Die dem „Nationalen
Hilfsdienst" zur Durchführung angebotenen Maßnahmen
haben einen derartigen Umfang angenommen, daß sich die
Zahl der Laaer des „Nationalen Hilfsdiensts" in den letzten
Wochen auf 30 erhöhte mit rund 1500 Arbeitsdienst-Frei¬
willigen. Uebsr 30 weitere Lager mit rund 2000 Arbeits¬
dienst-Freiwilligen sind in Vorbereitung und werden in den
nächsten Wochen aufgemacht. Für alle Lager steht geschultes
und tüchtiges Führerpersonal zur Verfügung, das in eige¬
nen Schulüngslagern ausgebildet wurde. Der „Nationale
Hilfsdienst" verfügt zur Zeit über drei Schulungslager in
Obersteinenberg, Mochental und Wildberg.

Heerenberger Allerlei
Die Karwoche war hier wie überall eine Woche stiller Ein¬

kehr und nachdenklicher Besinnlichkeit. Immerhin hat das wun¬
derbar schöne Wetter der ganzen Woche (es regnete eigentlich
nur in der Nacht auf Freitag , aber leider nicht ausgiebig!)
eine außerordentlich große Menge von Wanderlustigen durch
>5crrenberg geführt. Man steckt vielleicht in Anbetracht der all¬
gemeinen Geldnot seine Ziele etwas näher und da kommen auch
die herrlichen Plätze in der näheren Umgebung der Landes¬
hauptstadt wieder mehr zur Geltung. Au Ereignissen ist eigent¬
lich nur die Verabschiedung des Bezirksrates zu erwähnen.
Landrat Dr. Battenberg  lud die Mitglieder des Bezirks-
rates und die Vorstände der amtskörperschaftlichen Behörden
zu einem Abschied ein. Er sprach zunächst über die Vorgänge,
oie zur Verabschiedung des Bezirksrates führten, die Gleich¬
schaltung. Jedoch sprach Landrat Dr. Battenberg die Hoffnung
aus, die meisten der seitherigen Mitglieder wieder im Vezirts-
rate versammelt zu sehen. Zum Schluß dankten Bezirksrats-
mitqlied Adlung -Sindlingen und Bürgermeister Schick für
ven schönen Abend und für die freundlichen Worte des Schei¬
dens. Ein bekannter Bürger unserer Stadt durfte dieser Tage
in beneidenswerter Frische seinen 75. Geburtstag feiern. Es
ist Jakob Müller.  Uhrmacher. Er ist nicht nur wegen seines
irischen Wesens, sondern besonders auch wegen seiner umfassen¬
den Altertumskenntnis bekannt. An dem gefährlichen Eck Markt-
vlatz-Tübingerstraße - - Stuttgarterstraße und Bronngasse fuhr
ein Auto von hinten ein Motorradler an, der weit über sein
Rad hinausgeschleudert und im Gesicht verletzt wurde. Schuld
ist, soweit sich bis jetzt sagen läßt, das Auto. In der Stifts¬
kirche fand am Ostersonntageine Abendandacht statt mit einem
Orgelkonzert von P . von der Au, der Orgelwerke von Vach,
Händel, Liszt, Rheinsberger und Reger spielte.
Oberjettingen, 18. April. Verabschiedung.  Auf dem hiesi¬
gen Rathaus fand gestern eine schlichte Abschiedsfeier statt.
Durch die Gleichschaltung scheiden im hiesigen Gemeinde 8 alte
Mitglieder des Gemeinderats aus. Diesen Männern , die in
vielen Jahren hindurch die Geschicke der Gemeinde mit gelenkt
haben, wollte der Vorsitzende ans Pflichtgefühl den Dank der
Gemeinde aussprechen Er verwies zunächst noch einmal auf
das Eleichschaltungsgesetz und streifte daun die Mitarbeit , die,
wie er freudig feststellte, stets der Wohlfahrt der Gemeinde
sieulich war. Immer sei in all den schwierigen Zeiten und Ver-
hältuißeu der Grundsatz Sparsamkeit Richtschnur gewesen und
so sei es jogar gelungen, den Ilmlagesatz zu ermäßigen. Ein
weitaus großer Teil der hiesigen Bevölkerung bedauere oas
Ausscheidenbewährter Männer aus dem Gemeinderat, aber
der neuen Zeit Rechnung tragend, würde ein Räumen des
Platzes gerne ausgeführt, wenn wirklich neue Kräfte, im Zu¬
sammenarbeiten mit den höheren und höchsten Instanzen des
Staates , das große Werk des Aufbaues einzuleiten im Begriff
ieien. Er wisse, daß seine Kollegen neidlos diesen Vorgängen
gegenüberständen, denn für sie sei Opferbereitschaft- das Häl¬
sen sie zur Genüge bewiesen, eine Selbstverständlichkeit. Mit
herzlichen Danlesworten und dem Wunsche auf eine gute, er¬
folgreiche Zukunft, schloß der Vorsitzende seine Ausführungen.
Anschließend waren Bürgermeister und Gemeinderäte noch im
Gasthaus zum Bären, gemütlich beisammen.

Calw, 18. April. Große vaterländische Kund¬
gebung im Juni.  Die Bezirksleitung Calw des Württ.
Kricgerbundes hat mit den Vorbereitungen zu einer großen
vaterländischen Veranstaltung begonnen, welche am 18. Juni
in Ealw stattfinden und die einige Geschlossenheit aller nario-
naenl Verbände dartun wird. NationalsozialistischeDeutsche
Arbeiterpartei und Stahlhelm. Bund der Frontsoldaten, haben
bereits ihre aktive Beteiligung an dem bevorstehenden„Deut¬
schen Tag" zugesichert. Letzterer wird den Charakter einer Kund¬
gebung für Wehrfrciheit und deutsche Kolonien tragen und zu
einer eindrucksvollen Gedenkfeier für Heer, Marine und Kolo-

Nagolder Tagblatl „Der Gesellschafter"
nien ausgestaltet werden. Mau hofft, daß Herr Staatspräsident
Murr  und der Präsident des Württ . Kriegerbundes, Erz. Ge¬
neralleutnant Dr. v. Maur  ihr Erscheinen zusagen. Noch ist
oer große Bezirkstriegertag in Calw vor 5 Jahren in bester
Erinnerung , lieber 5000 nationalgesinnte Männer und Frauen
nahmen damals an der mächtigen Kundgebung teil. Der „Deut¬
sche Tag 1055" verspricht noch größer, noch machtvoller zu wer¬
den. Außer au die 34 Kriegervereine des Bezirks wird an
sämtliche Brudervereine in den NachbarbezirkenNeuenbürg,
Nagold, Leonberg, Herrenberg, Böblingen Einladungen erge¬
hen und auch in Stuttgart , Ludwigsburg und Pforzheim
dürfte man dem Ruf aus Calw folgen. NSDAP , und Stahl¬
helm werden ihre Formationen in weitem Umkreis zur Teil¬
nahme an der Kundgebung zusammenziehen. Daneben hofft
man, sämtliche nationalen Vereine der Stadt für die Ver¬
anstaltung zu gewinnen. Verbunden werden mit ihr das 50-
sähriqe Jubiläum des Veteranen- und Militärvereins Lalw so¬
wie das Kinderfest, derart , daß Jubelfeier und Fest am 17. und
10. Juni begangen werden. Die vaterländische Veranstaltung
selbst wird, wie wir erfahren, einen Feldgottesdienst auf dem
Markt, Gefallenenehrung, Umzug durch die Siadt mit Vorbei¬
marsch an den Führern und eine große Kundgebung auf dem
Brühl bringen. Sämtliche Reden werden durch Lautsprecher
und durch Rundfunk, übertragen. Ein kameradschaftliches
Beisammensein soll den im Zeichen der nationalen Gedankens
und der blutsbrüderlichen Verbundenheit aller Deutschgesinnten
stehenden Deutschen Tag beschließen.

Calw. 10. April. Neuer Kreisleiter der  NSDAP.
Auf einer Amtswaltertaguug des Kreises Calw ist Stadtrat
Wurster  zum Kreisleiter und HandelsschuldirektorZügel
zum stellvertretenden Kreisleiter ernannt worden.

Neubulach, 10. April. Autounglück.  Als am Oster¬
montag 11 Uhr nachts ein Personenwagen III L von hier nach
Station Teinach fahren wollte, begegnete ihm auf der Steige
das hiesige Verkehrsauto. Der Personenwagen wollte auswei-
chen und geriet dabei in den Graben. Der Führer gab offen¬
bar, um wieder herauszutommeu, ziemlich Gas, so daß der
Wagen auf die andere Seite der Straße schnellte und auf einen
Baum aufstieß. Der Wagen wurde dabei stark demoliert, dem
Führer der Brustkorb eingedrückt und zwei mitfahrende junge
Herren verletzt. Alle drei Personen mußten ins Bezirkskranken¬
haus nach Eulw eingeliesert werden.

Horb, 18. April . Ost erfahrt in den Tod.  Auf
der Straße Horb—Freudenstadt wollte am Sonntag der
42jährige ledige Mechaniker Otto Wiest aus Rottenburg , der
mit der im Stift Tübingen beschäftigten 25jährigen Köchin
Edith Gerst  auf dem Motorrad eine Osterfahrt machte,
einen Lastkraftwagen mit Tübinger Ausflüglern überholen.
Dabei fuhr er in eine Gruppe Wanderer . Einer derselben,
Kaminkehrer Gottlob Kürner aus Reutlingen , wurde zu
Boden gerissen und erlitt einen Unterschenkelbruch, das
Mädchen eine schwere Gehirnerschütterung. Wiest selbst
wurde mit schwerem Schädelbruch und inneren Verletzungen
ins Horber Krankenhaus verbracht, wo er noch am Abend
starb.

Horb. 18. April. In Schutzhaft.  Bei einer polizeilichen
Aktion, die vom LandjägerstationskommandoHorb am Grün¬
donnerstag in Lützenhardt  durchgesührt wurde, erfolgten
zwei Festnahmen. Es wurden in Schutzhaft genommen oer ledige
Bürstenmacher Hans Wktt' ch und der verheiratete Taglühner
Alois Schmoll von Lützenbardt, die vorläufig im Amtsgerichts¬
gefängnis Horb Ausnahme fanden. - - Auf den Heuberg gebracht
wurde letzte Woche der ledige Flaschner Georg Eign von Horb.

WilSbad, 10. April . M a n n ö v e r m a r sch des Sturm¬
bann 11/NO Stuttgart . Am Ostersonntag trafen ca. 1000 Mann
des Sturmbann Il/110 Stuttgart auf dem Mannövermarschvon
Stuttgart nach Baden-Baden in Wildbad ein. Die Ortsgruppe
Wildbad der NSDAP ., voran die SS . und SA., sowie die
Hitler-Jugend holte mit klingendem Spiel (Etadrkapelle Wild¬
bad Leitung Musikdirektor Müller ) die braune Schar ii: Calm¬
bach ab. Abends fand ein großes Konzert mit Fackelzng und
Zapfenstreich statt. Am frühen Morgen des Ostermontag zogen
die Braunhemden in Richtung V.-Baden weiter, überall mit
Jubel begrüßt.

WilSbad, 10. April. O ste r v e r ke h r. Auf der Bergbahn
herrschte über die Osterfeiertage ungewöhnlich starker Betrieb.
Während im Vorjahre tllii Personen befördert wurden, waren
es Heuer 2370. Es soll dies als gutes Vorzeichen einer steigen¬
den Frequenz der Wildbadbesucher gewertet werden.

Gerichtssnal
Unterschlagung.

Der Verivallungsassisteut Gottlob Hild  in Calw hat
Kraftfahrzeug- und Jagdkartengebühren im Betrag von etwa
3000 Mark, statt sie abzuführen, für sich verwendet. Er wurde
in Tübingen zu einem Jahr 2 Monaten Zuchthaus verurteilt.
Bis jetzt hat Hild 2300 Mark zurückerstattet.

Letzte Nachrichten
Schaffung eines einheitlichen deutschen Geschichtsbuches.

Konferenz der deutschen llnterrichtsminister in Braunschweig
Karlsruhe , 18. April. Wie die Pressestelle beim Staats-

ministcrium mitteitt , wird der badische llnterrichtsminister Dr.
Wacker heute, Mittwoch, nach Braunschweig reisen, um an einer
mehrtägigen Konferenz der deutschen llnterrichtsminister teilzu¬
nehmen. aus der ein einheitliches, für ganz Deutschland gelten¬
des Geschichtsbuchdurchberaten werden soll.

„Berliner Illustrierte " in Polen verboten.
Berlin , 10. April. Wie Sic „Vossische Zeitung" aus War¬

schau berichtet, ist die Verbreitung der „Berliner Illustrierten"
im polnischen Staatsgebiet durch die Entziehung Ses Postdeücts
unmöglich gemacht worden. Die gleiche Maßnahme trifst das
„Berliner Tageblatt " und die „Breslauer Neuesten Nachrichten".

Heute Sitzung des Geheimen Rats des Königs im
WinÄsorcastle.

London, 10. April. Um 0.30 Uhr wird offiziell bekanntge-
geben, daß der geheime Rat des Königs sür heute vormittag
nach Wiudsorcastle einbcrufen worden ist, um die Regierung zu

FürZ.SM.de«WM Salle««Mer BiMk»!
Um den Kundenkreis zu erweitern, biete ich zum
Probebezug an: 4 Edelbrrschrofen für Garten
und Töpfe, das Edelste, was darin existiert, starke
Sträucher in Prachtfarben, 2 Pracht -Kaktns-
Edeldahlien, 1v Pracht-Gladiolen in vielen-.
Farben, 10 türkische Ranunkeln , 8 Pracht-
Anemonen,10 Glückskleeknollen,2Pracht-
Lilie«, 25 riesenblumig« Maiglöckchen-
pflanzen, 2 große Standen echtes Alpen-
Edelweitz, 2 Stauden riesenblnmige Gar¬

ten-Primeln, 1 Tüte Same« der schönsten, farbenprächtigsten
Schlingpflanzen für Balkon, Laubenu. s. w„ alles schon in diesem
Jahre unermüdlich blühend, die ganze Kollektion für SLO
Doppelkollektion « 80 — 0r„SxEr»»n0!88rtn «re»
«tSltg «, «kairaduke 444 . Größter Rosenversand Deutschlands
an Private.

Mittwoch, den 19. April 1933.

Kurzmeldungen der NSDAP.
M»IMlI»IIMIIIIlIIII»INIlIM«NMIIN»ONI»iI»IIMMIlMMM»IIIIIIIU»IIIIIlIIIIIII»II>

Anläßlich des Geburtstages unseres Füh¬
rers Adolf Hitler am Donnerstag, 20. April
wird mittellosen Arbeitern, Arbeitslosen und
sonstigen Bedürftigen ein Essen verabreicht.
Wir fordern die dafür in Betracht kommen¬

den Volksgenossen auf, sich am Donnerstag, morgens 10 Uhr, im
„Löwensaal" einzufinden, damit die Zahl der notwendigen Essen
ermittelt werden kann.

Nach dem Essen werden Lebensmittel und evtl, überschüssige
Geldspenden verteilt.

NSDAP ., Kreisleitung Nagold.

einer Proklamation ausgrund des Ermächtigungsgesetzeszum
Verbot der Einfuhr russischer Waren zu autorisieren.
Der amerikanische Bahnschutz der Linie Tientsin-Peking bleibt

Washington. 18. April. Im Staatsdepartement verfolgt
man die Vorgänge in Nordchina mit größter Aufmerksamkeit.
Man beabsichtigt jedoch nicht die zum Bahnschutz an der Linie
Tientsin-Peking stationierten amerikanischen Truppen zurückzu¬
ziehen.

Aus aller Welt
Für vier Millionen Fässer nach Amerika. Eine amerika¬

nische Kommission verhandelt zur Zeit, wie bereits berichtet,
in Berlin über die Lieferung von 200 000 deutschen Bier¬
fässern im Wert von rund 4 Millionen Mark nach den Ver¬
einigten Staaten . Der Reichsverband des deutschen Hand¬
werks hat sich an das Reichswirtschaslsmiuisterium mit der
Bitte gewandt, dafür zu sorgen, daß nicht nur die Faß-
fabriken. sondern auch das deutsche Vöticherhandwerk bei der
Vergebung dieser Aufträge berücksichtigt wird.

In der llnkersnchungshaft vergiftet. Nach einer Meldung
aus Dortmund hat sich in der Nacht zum Donnerstag Rechts¬
anwalt Dr. Elias , der vor einigen Tagen in Untersuchungs¬
haft genommen worden war , im Gerichtsgefängnis ver¬
giftet. Gegen ihn schwebte ein umfangreiches Steuerstraf¬
verfahren wegen Vergehens gegen die Steueramnestie-
Verordnung und wegen Devisenoergehens.

Haftbefehl gegen einen Rechtsanwalt . Wegen Unter¬
schlagung von Mündelgeldern hat das Vormundschasts-
gericht Karlsruhe  gegen den Rechtsanwalt Dr . h.
Drep fuß  Haftbefehl erlassen. Als er festgenommen wer¬
den sollte, ergab sich, daß er schon vor acht Tagen, vermutlich
nach Holland, geflüchtet war.

Englischer „Spion " verurteilt . Der schottische Leutnant
im Seasorth -Hochländer-Regiment Norman Bcrillie-Stewan
wurde vom englischen Kriegsgericht aus dem Heer aus-
gestoßen und zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt . Er soll einem
Deutschen. Mitteilungen über die Größe der englischen Ge¬
schütz- Panzerwagen gemacht haben, die übrigens kein Ge-

! heimnis ist.
Fürchterlich. Ter Pariser „Matin " teilt in hervortreten¬

dem Artikel mit, daß in -Paris zwei Automobile aus Deutsch¬
land mit Hitlerwimpeln gesehen worden seien. Sämtliche
Polizeireviere seien angewiesen, auf die Wagen Jagd zu
machen und die Insassen den Behörden auszuliesern. —
Arme Franzosen ! möchte man sagen.

SA .-Mcnn erstochen. In Landshui (Niederbayern ) hat
der Korbmacher Rasthofer aus Piflas den Hilfsarbftter
Gafcher, einen Angehörigen der Landshuter SA ., erstochen
und einen Bruder "Easchers durch einen Messerstich verletzt.
Rasthofer wurde auf der Flucht ergriffen.

Großfeuer in Bremen . In dem großen Lagerschuppen
der Rchmaterialienhandlung Pieper u. Ostro brach Diens¬
tag nachmittag aus noch nicht ermittelter Ursache Feuer aus.
das an den dort lagernden Altmaterialien reiche Nahrung
fand und sich mit ungeheurer Geschwindigkeit ausdehnte.
Der Lagerschuppen wurde bis auf die Grundmauern ein-
geäschert. -

Todesfall. In Wismar ist der frühere deutsch-völkische
Reichstagsabgeordnete von Graefe - Goldebee  in der
Nacht zum Dienstag nach längerer schwerer Krankheit, im
Alter von 63 Jahren gestorben.

Beurlaubt . Der Volkswirtschaftler und Soziologe an der
Universität Heidelberg, Professor Alfred Weber, Bruder des
Prof . Max Weber, ist auf sein Ansuchen dauernd beurlaubt
worden. Er hatte eine gegnerische Stellung zur Regierung
eingenommen.

Rücktritt Professors Dr. James Franck. Der Direktor
des zweiten Physikalischen Instituts der Göttinger Univer¬
sität James Franck,  der jüdischer Abstammung ist, hat
d: : Kultusminister gebeten, ihn von seinem Amt zu ent¬
binden. Professor Franck hatte 1925 wegen der Entdeckung
oer Gesetze über den Zusammenschluß von einem Elektron
mit einem Atom zusammen mit Professor Gustav Hertz den
Nobelpreis  erhalten.

SA -Hilsspolizist erstochen. In Wölfersheim bei Gießen
wurde in der Nacht zum Dienstag der SA -HilsspolizistH o f-
m a n n, der sich in Begleitung eines anderen Hilfspolizisten
aus einem Rundgang befand, durch Stiche in den Ober¬
schenkel, die die Schlagader trafen , so schwer verletzt, daß er
auf dem Transport ins Krankenhaus an Nerblutuug starb.
Mehrere Personen wurden sestgenommen.

Raab aus der Haft entlassen. Der vor etwa zwei Wochen
bei einer Zwischenlandung aus dem Braunschweiger Flug¬
platz verhaftete Kunstflieger Raab  und sein Bordmonteur
Budich sind jetzt aus der Haft entlassen worden. Es handelte
sich um den Verdacht des versuchten Landesverrats.

Bekrugsauklage gegen Klepper. Gegen den früheren
preußischen Finanzminister Klepper,  den frühreen Vor¬
sitzenden des Vorstands der Domänenbank Dr. Schmidt
und den jüdischen Schriftsteller Raffel Bernfeld,  süd¬
slawischer Staatsangehöriger , ist nunmehr das Verfahren
wegen Betrugs , Untreue, Beihilfe und gegen Bernfeld
außerdem wegen Konkursverbrechens erhoben. Auf Weisung
Kleppers sind u. a. 173 000 Mark , die zu parteipolitischen
Zwecken verwendet wurden , als „Verlust" der Preußenkasse
verbucht. Er hat weiter der in Konkurs geratenen Görres-
Haus-Gesellschaft in Köln rechtswidrig ein Darlehen von
2 333 000 Mark für die „Kölnische Volkszeitung", sowie dem
früheren Staatssekretär Abegg  ein uneinbringliches „Dar¬
lehen" von 13 600 Mark gus der Preußenkasse gegeben.
Klepper und Schmidt sind ins Ausland geflüchtet, Bernseld
befindet sich in Berlin in Haft.

Rauschgifthandel. Die Berliner Polizei hat einen umfang¬
reichen Rauschgifthandel aufgedeckt, der mit Hilfe von fünf!
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AeiJten — davon vier aus Polen stammend — die falsche
Rezepte ausstell len , in einer Apotheke am Alexanderplatz be¬trieben wurde . Das Geschäft war so gewinnbringend , daß
die Beteiligten ein üppiges Leben führen konnten . Der Apo¬theker wurde verhaftet . Die vier polnischen Aerzte sind ins
Ausland geflüchtet , der fünfte Arzt hält sich in Berlin ver¬borgen.

Eine Müller mik drei Kindern gasvergifket . In der Nachtzum zweiten Osterfeiertog fanden in Plauen (Sachsen ) An¬
wohner die Ehefrau eines Krastwagenführers und ihre dreiKinder im Alter von 8, 7 und 1 Jahr durch Gas vergiftet
tot auf . Die Frau hatte am Abend des ersten FeiertagesMilch auf dem Gaskocher gewärmt . Offenbar war durch ein
Versehen der Zuleitungshahn nicht völlig abgedreht worden,so daß das Gas unbehindert ausströmen konnte . Der Ehe¬mann , der im Nebenzimmer geschlafen hatte und erwachtwar , fand feilte Frau tot in dem Bett . Er schleppte sich bis
WM Hof und rief Hilfe herbei . Dann brach er bewußtloszusammen.

Reicher Kindersegen . In einem Ort in Apulien (Süd-
ltalien ) erfreute eine Frau Coppola ihren Ehegemahl mit
Fünflingen , drei Knaben und zwei Mädchen . Mutter undKinder befinden sich wohl.

ZS Tote während der Oslerfeierlage in Frankreich . Die
vorläufige Verkehrsunfallstatistik weist während der Oster¬
feiertage , von Samstag bis Montag , 36 Tote und mehr als95 Verletzte in Frankreich auf.

Wertvolle Monstranz gestohlen . In einer Warschauer
Kirche wurde eine neunpsündige Monstranz aus Gold und
Silber geraubt , die mit 200 Edelsteinen besetzt war.

Das Osterfest in Rußland war ein gewöhnlicher Werk¬tag . Trotzdem waren die Kirchen am Vorabend die ganzeNacht hindurch überfüllt und Taufende nahmen in Schneeund Regen außerhalb der Kirchen an den Gottesdienstenteil . Der Abbruch der Kirchen hat sich im letzten Jahr fort¬gesetzt oder sie wurden für weltliche Zwecke, Gewerkschafts-
Häuser, Kinos u . dergl . eingerichtet . Auf fünf bis sechs Ge¬meinden kommt heute noch eine Kirche.

Gestrandeter Dampfer von Seeräubern überfallen . Chi¬
nesische Seeräuber überfielen in der Nähe der portugiesischen
Insel Macao  einen gestrandeten Dampfer der chinesischen

Seszollverwaltung und machten die Besatzung nieder . Diebeiden englischen Osstftcre , Baldwm und Pearce , sowie ein
chinesischer Sch-Usingenieur wurden getötet und mehrere
Matrosen verwundet . Die Nachforschungeil blieben bisher er¬folglos , da das Schiff verschwunden ist. Wahrscheinlich ist esvon den Seeräubern abgefchieppt worden.

Nachträgliche Einlösung von Lebensmilkelverbilligungs-
scheinen

Zur Vermeidung von Harten hat sich der Reichsarbeitsministerdamit einverstanden erklärt, daß die Abschnitte der für die MvnaleJanuar , Februar und März 1933 ausgegebenen Reichsverbüli-gunxsscheine für Frischfleisch und andere Lebensmittel auf An¬trag nachträglich eingelöst werden. Der Antrag muß jedoch biszum 30. April ds. Js . gestellt sein.

Berliner Pfundkurs , 18. April . 14.41 G,, 14.45 B.Berliner Dollarkurs 4.195 G., 4.204 B.
100 franz. Franken 16.57 G.. 16.61 B.
100 Schweizer Franken 81.37 G., 81.53 B.
100 öftere. Schilling 45.45 G„ 45.55 V.Dt. Abl.-Anl. 75.87, ohne Ausl . 13.62.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Die Großhandelsmeßzahl für März ist mit 91,1 (1913 gleich100) gegenüber dem Februar (91,2) leicht zurückgegangen. Agrar-stosse 82,5 (mehr 0,4 v. . H.), industrielle Fertigwaren 111,6(weniger 0,6 o. H.).
Die gesamte ossenlliche Verschuldung Deutschlands belief sichnach der Erhebung des Statistischen Reichsamts am 30. September1932 auf 24,30 Milliarden Mark. An dieser Schuldsumme hattenAnteil das Reich mit 11,54, die Länder mit 2,21, die Hansestädtemit 0,61 und die Gemeinden bezw. Gemeindeverbände mit 9,94Milliarden . Auf Auslandsschulden entfallen davon 4,68 Milliar¬den. Dazu treten noch Bürgschaften und Garantieverpflichtungendes Reichs und der Länder mit über 6 Milliarden . Die jähr¬lichen Zinsverpflichtungen betragen für Reich 600,4, Länder 153,5,.Hansestädte 45,4, und Gemeinden 725, zusammen 1524,3 MillionenMark

*
Stuttgarter Börse, 18. April . Die heutige Börse war freund¬lich. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfandbriese beiWürtt . Hypothekenbank infolge starker Nachfrage bis 0,75 v. H.gesteigert, sonst wenig Veränderung , Altbesitzanleihe 76 v. H.(mehr 0,75). Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen etwas

fester. Gehandelt wurden Brauerei Wulle-Aklien 3l , Daimler-Ben,z-Aktien 36,25 (mehr 0,5), Deutsche Linoleum-Aktien 39,75(mehr 0,5), Cßünger Maschinen-Aktien 26,50 (mehr l >, I , G.Farbenindnstrie -Aklien 134 (mehr 0,5), Knöckel, Schmidt u. Co.-Aktien 45, Kolb u, Schüle-Aktien 78, E. D. Magirus -Stammakticn3,75, C. D. Magirns -Vorzugsaktien 13,50, Südd , Baumwoile-industric Kuchen-Aktie» 53 (mehr 1,5), Südd . Zucker-Aktien 163(mehr 1), Württ .-Hohenz, Brnu ---rei-Aki>en 66. konv. Württemb.Metallwarenf . Geislingen-Aktien 62, Commerz- u, Privatbank-Aktien 53,25, Deutsche Bank und Discconto-Gesellschaft-Aktien 70,Dresdner Bank-Aktien 61,25, Württ . Hypothekenbank-Aktien 75,5»(mehr 0,5), Stuttgarter Straßenbahnen -Aktien 78,50 (weniger 1).Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft. Filiale Stuttgart,
Berliner Getreidepreise. 15. April , Weizen mark, 19,40 bis19,60, Roggen 15,30- 15,50, Braugerste 17,20—18, Futter - undJnduslriegerste 16,30—17,10, Hafer 12.30—12.60, Weizenmehl 23bis 27, Roggenmehl 20,60—22.60, Weizenkleie 8.40—8.90 Roqgen-kleie 8.70—8.90.

Viehpreise. Ludwigsburg : Sriere 170, Kühe 300—385 Kak-binnen 300- 320, Rinder 115- 148, Schmalvieh 50̂ -115
Schwemepreise. Besigheim: Milchschweine12—20 — Eltwan.gen: Milchschweine 15—22, Läufer 32, — Mrchheim u. T.: Milch-schweine 18—25, Läufer 29—46. — Ravensburg - Ferkel 17_ ^377 ^ «U' tzau : Ferkel 19- 23. — Marbach: Milchschweine 17ms 22, Mutterschweine 115—130 — Marbach: Mlchschweine 17bis 23. — künzelsav : Milchschweine 16—23. — Oehringen- Milch¬schweine 18—23. — Rotlweil : Milchschweine 12—20. — Lrails-heim: Läufer 30—37, Milchschweine IS—22. — Dischingen: Mikch-schweme 13—21. — Gaildorf : Milchschweine 17—22. — Gnqlingen:Milchschweine14- 20, Läufer 24—32. —
Iruchlpreise. Ellwangen : Weizen 10—10.60 Roggen 8- 8.50,Gerste 8.30, Haber 6.40—6.50. — Vordringen: Weizen 10- 10.30,Roggen 7.90- 8.20. Gerste 7.80- 8.30, Haber 6.50—7, Wicken 7.90bis 9, Bohnen 6 50—6.70. — Erolrheim : Dinkel 7.25—7.30. Weizen10—10.10. Haber 6—6.20, Gerste 8.

Daz Welker
Der Barometer ist in langsamem Fallen begriffen, da derHochdruckeinflußnachläßt. Für Donnerstag und Freitag ist zeit¬weilig bedecktes und zur Unbeständigkeit neigendes Wetter zu er¬wartein

Gestorbene : Nosa Dettling , geü, Sayer , '28 I ., Rex in genAdolf Gaus , Bergbahnschaffner a. D,, 45 I ., Wildbad,
Die heutige Nummer umfaßt K Seiten einschließlich derBeilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Amtsgericht Nagold.
Handelsregistereintrag vom 11, Avril 1933 bei

der Gejellschaftssirma
Württ . Pumpen - und Kompressoren - Gesellschaft

mit beschränkter Haftung . Sitz in Wildberg.
Durch Beschluß des Amtsgerichts vom 11. April

1933 wurde gem . i? 63 Abs , 3 und Abs . 2 des Ge¬
setzes betr , Gesellschaften m. b . H . Walter Bau¬
distel , Kaufmann in Wildberg als Liquidator
abbernfen und der bisherige Geschäftsführer Fritz
Koch, Ingenieur in Wildberg zum Liquidator be¬stellt . 964

Nagold
Zum Schutz des Feldbaues wird folgendes

nngeordnet:
1. Das st eie Herumlaufenlassen der Gänse in- und

außcrdalb der Sradt insbesondere das Schaden-
lausenlassen wird streng bestraft . Ebenso ist das
Schadenlauferrlassen des sonstigen Geflügels ver¬
boten. Da ein Austreiben der Gänse durch die
Ablehnung der Gänsebesitzer nicht möglich ist,
werden die sreilaufenden Gänse abgefangen.

2. Es wird darauf aufmerksam gemach' , daß das
Betreten fremder Grundstücke das ganze Jahr
verboten ist. Dazu gehört vor allem das Uever-
einlaufen über Wiesen und Aecker. 957

Den l8 , April !933
Bürgermeisteramt: Maier.

An sämtliche Herren Bürgermeister!
Die neuen Vordrucke

zur Neubildung der
Gemeinderäte
insbesondere

Bekanntmachung betr . Einreichung von Wahlvorschlügen
Wahlvorschläge mit Zustimmungserkläruny,
Besondere Zustimmungserklürung,
Beschlußfassung über die Prüfung der Wahlvorschlägedurch den Wahlvorstand,
Wahlniederschrift mit Sitzzuteilung,
Bekanntmachung des Wahlergebnisses

werden noch dieser Tage  direkt an die
Bürgermeisterämter gesandt von der Firma

s . W . Zaiser Buchdruckerei Nagold
(Vertreter des Kohlhammer'schen Verlags Stuttgart)

Haiterbach.ZWnssverstkiserllng
Heute Mittwoch l 7Uhr

verkaufe ich öffentlich meist¬
bietend gegen bar:

1 Herrenfahrrad.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Ger.-Dollz .-Ttelle
962 Nagold.

Eierversand-
fchachteln

empfiehlt .
k.V. 2si8kr, -iagolü.

Nagold

Milch
kann abgeben SS7

3 . Duz , Schreinerei
Kronenstraße 5.

DaS beste
ist das billigste!
Auch bei Bimsbaustoffe
ist dies der Fall . Verwen¬
den Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
Svbalecks,Sohlblorkffeine,
Neckenffeine, Zement-
schwemmsteine, vims-
dielen, Simskies

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger . Bau¬
materialien in <S«lz/N.
Telefon Nr . 472

SWrrntz. Wt
hochtragend , ca. 11 Itr .. 20
Ltr . Milchleistung . liefert
von 2 Stück aufwärts frko.
jed. Bahnstat . f. 280.—
Ostpr . Vieh - u. Schweine¬

versand Stallupönen.

Oberamtsstadt Nagold

Neubildung derSeMiudersir«ud
Aufforderung zorEioreichllUgvou

WihlMsWgeu
Nach dem Gleichschaltungsgesetz vom 31 , Marz

1933 (RGBl . I S . 153 ) sind im ganzen Reiche die
Eemeinderäte mit Wirkung vom 3. April ds . Js
ausgelöst worden . Die Neubildung hat bis späte¬
stens 30 . April ds . Js . zu erfolgen und zwar nach
der Zahl der gültigen Stimmen , die bei der Reichs¬
tagswahl am 5. März ds . Js . in Nagold abgegeben
worden sind , wobei die Stimmen für die Kom¬
munistische Partei unberücksichtigt bleiben . Nach
dem Gleichschaltungsgesetz und dem württ . Ausf .-
Gesetz vom 12. April 1933 beträgt unter Zugrun¬
delegung der am 16 . Juni 1923 für Nagold er¬
mittelten Wohnbevölkerung von 3909 die Zahl der
Eemeinderäte in Nagold künftig 10.

Es ergeht hiemit die Anforderung an die Wäh-
lergruppsn , aus deren Wahlvorschläge in der Stadt
Nagold bei der Reichstagswahl am 5. März 1933
Stimmen entfallen sind . Wahlvorschläge für den
Eemeinderat bis spätestens Dienstag , den 25 . April
ds . Js . abends 7 Uhr beim Bürgermeisteramt
schriftlich einzureichen . Die Kommunistische Partei
ist zur Einreichung van Wahlvorschlägen nicht
befugt.

Nichr rechtzeitig eingereichte Wahlvorschläge
dürfen vom Wahlvorstand nicht zugelassen wer¬den.

Der Wahlvorschlag darf höchstens eineinhalbmal
soviele Bewerber benennen als Mitglieder in den
Gemeinderat zu wählen sind.

Der Wahlvorschlag soll mit einem Kennzeichen
versehen sein , das auf die Wählergruppe hinweift,
von der er ausgeht . Mit dem Wahlvorschlag ist
eine unterschristliche Erklärung jedes Bewerbers
über seine Zustimmung zur Aufnahme in den
Wahlvorschlag vorzulegen . Der Wahlvorschlag mutzvon dem Vertrauensmannn des Kreiswahlvor¬
schlags , der von derselben Wählergruppe bei der
Reichstagswahl vom 5. März 1933 im 31 . Reichs¬
tagswahlkreis Württemberg eingereicht worden ist
oder von dem Beauftragten des Vertrauensman¬
nes unterzeichnet sein . Der Beauftragte hat sich
durch eine Bescheinigung des Vertrauensmannes
über seine Beauftragung auszuweisen.

Es kann von den Wählergruppen auch ein ge¬
meinsamer Wahlvorschlag eingereicht werden . Fer¬
ner ist Verbindung von Wahlvorschlägen zulässig;
sie mutz bis spätestens Dienstag , den 25 . April1933 abends 7 Uhr von den Vertrauensmännern
oder seinen Beauftragten beim Bürgermeisteramterklärt sein.

Wählbar ist jeder Eemeindebürger , der am
5. März 1933 das 25 . Lebensjahr zurückgelegt
hatte , seit mindestens einm Jahr im Stadtbezirk
wohnt und seit mindestens einem Jahr Reichs¬
angehöriger ist.

Zu jeder weiteren Auskunft ist der Unterzeich¬nete gerne bereit.
Nagold , den 18 . April 1933 . 965

Bürgermeisteramt: Maier.

Adolf Hitler.
^ Sondernummer

des 2 . B . ist erschienen und für 20 xZ vorrätig bei
G. W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

VueNUgv Vertreter
die beste Beziehungen zu Landwirten haben und diese Kundschaft regel¬mäßig selbst besuchen, werden für den Vertrieb unserer erstklassigenSeparatoren, FutterdämpferundWaschmaschinen
gesucht. Kapital oder Kaution ist nicht erforderlich . Verkäufe gegenkleinste Ratenzahlungen . 956
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Suche für meinen 19-
jährigen Sohn (Schuh¬
macher) auf 1. Mai
oder später 958

Wer ? sagt die Gesch.Stelle
des Gesellschafters.

Mcheil-Gtsillh
Wegen Erkrankung des

seitherigen wird zuverläs¬
siges, ehrliches Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , für
sofort bezw. auf 1. Mai
gesucht . Selbständiges
Kochen und Kenntnisse in
allen Hausarbeiten Be¬
dingung . 955

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Reim.RuNMhr
Am 22 . April 19.33 , abends 8 Uhr

findet im Gasth . zum Deutschen Kaiser

Korps vers ammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Mannschaftsstand
2. Kassenbericht
3. Jahresbericht
4. Bekanntgabe des Uebungsplanes
5. Sonstiges.

Etwaige Anträge müssen, bis Freitag , 21 . April 193S
beim Kommando eingereicht werden.
966 Das Kommando.
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Mtueller Bilderdienf
Vor zehn Jahren „
starb Schlageter für g

Deutschland.
Albert Leo Schla¬
geter wird in der
Golzheimer Heide
bei Düsseldorf von
den Franzosen we

gen angeblicher
Spionage erschossen

eine Szene aus
dem Film „Bluten¬
des Deutschland" .
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Rechtei
Gedenkfeier am

Grabe Hllnefclds !
am 5. Jahrestag -
seines Ozeansluges
Am S. Jahrestage
der ersten erfolg
reichen Ueberque - ,
rung des Atlantiks s
von Ost nach West
fand am Grabe des
Ozeanfliegers Frei - ^
Herrn von Hühne-
feld eine Gedenk¬
feier statt , bei Ser
Hauptmann Köhl . ^
der Begleiter Hüne
felds auf dem Fluge , ^
eine Erinnerungs - '
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Generalprobe für das Reitturnier in Rom.
Oben : Die deutsche Mannschaft , die schon zweimal die „Coppa
Mussolini " gewann . Unten : General Freiherr von Hammer¬
stein, szweiter von links ), und der Oberpräsident von Hannover,

Lutze.

Rettung aus
Feuersgesahr wird

geübt.
Unser Bild berich¬
tet von einer Übung
der Londoner
Feuerwehr : die Ret¬
tung von Menschen
aus einem brennen¬
den Haus wird mit
lebensgroßen Pup¬

pen geübt.

AM;

Autoveteranen
sehen dich an.

Im Rahmen der
Carl -Benz-Eedächt- D
nisfeiern in Mann - .
heim findet auch ^ "
eine Parade histori
scher Automobile f
aus den Kinder - !!
tagen des Moror ' 3

wesens statt.

Gedenkfeier am 12. Todestage der Kaiserin Auguste
Viktoria

Der Kronprinz mit seinen beiden Töchtern am Eingang
zum Mausoleum von Sanssouci.

Eine neue Büste des Reichskanzlers
Zum Geburtstag des Reichskanzlers hat der Bild¬
hauer Brockmüller diese überlebensgroße Hitler-

Büste geschaffen.

Adolf Hitler in Festungshaft.

Der Führer in seiner Zelle in der Landsberger Festung,
wo er 1929 und 1924 gefangen gehalten wurde.



Haus - Sarlen Lanäwirtschaft
Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " / Mittwoch , den 19. April 1933

Bäuerliche Berufsbildung
Während Gewerbe und Handwerk schon lange eine ge?

jctzlich geregelte Lehrzeit und einen zwangsweisen Besuch
von Fachschulen haben, ist die Landwirtschaft in diesem
Punkt um fast Jahrhunderte zurück. Obwohl jedermann
bekannt ist, wie groß die Aufgaben des Bauern nicht nur
seinem Hof und seinem Geschlecht, sondern dem ganzen Volk
gegenüber sind, wurde in dieser Richtung fast nichts getan.
In fast keinem Betrieb ist das Betriebsergebnis so stark
von der Umsicht, Tatkraft , von Wissen und Können des
Leiters abhängig , wie in der Landwirtschaft . Es ist bitter
nötig , datz hier eine Aenderung eintritt . Das eine steht fest,
dasi das flache Land in Zukunft wirtschaftlich eine größere
Rolle spielen wird , als dies bislange der Fall war . Eine
entsprechende Pflege der Heimatwerte und eine Berufs¬
vorbildung ist notwendig.

Die seitherige Fortbildungsschule , die als Anhängsel
oder als Wiederholungsstoff der Volksschule angesehen
wurde , konnte mit ihren wenigen Stunden und den fach¬
lich nicht vorgebildeten Lehrern nicht das leisten, was not¬
wendig wäre . Es ist eine Unbefriedigtheit auf Lehrer-
wie auf Schülerseite festzustellen. Die Landwirtschaftlichen
Winterschulen mit ihren höheren Schul- und llnterhal --
lungskosten werden immer nur einen kleinen Bruchteil (ge¬
genwärtig ist es ein Sechstel der Landwirte ) erfassen kön¬
nen. Sie sind als Führerschulen anzusprechen.

Der Bauer mutz sich selbst wehren , datz für die Ausbil¬
dung seines Nachwuchses, denn auf diesen Schultern liegt
nicht nur die ganze Zukunft ihres Verufsstandes , sondern
die Zukunft , Sein oder Nichtsein der ganzen Nation , auch
das getan wird , was bei anderen Berufsgruppen eine
Selbstverständlichkeit ist.

Am Sicherung der kommenden Getreide-Ernte.
D>plomlandwitt» . P. Lieb, Landwirtschastslehreru. Wirtschaftsberater

Die Versorgung Deutschlands mit Brotgetreide, aus deutscher Scholle
««wachsen, ist eine der vornehmlichsten Aufgaben der neuen Regierung.
Der neue Kurs der Zollpolitik gibt dem deutschen Landwirt berechtigte
Hoffnung, daß die Ectreidepreise wieder mehr gefestigt werden. Dadurch
bekommt er die Gewähr für ein sicheres Kalkulieren in seiner Wirtschaft.
Unter diesen neuen Verhältnissen mutz der Landwirt nicht nur darauf
bedacht sein, möglichst billig zu erzeugen, sondern nunmehr auch seinen
Bodenverhältnissen entsprechend Höchsternten zu er feien.

Infolge der Preisverhältnisse in den letzten Jabren mar«» dem
deutschen Laichwirt, obwohl ihm die Rentabilität der Düngung, besonders
Stiästofsverwertung der Pflanzen, vollkommen klar war, eben einfach
nicht immer möglich, seinen Boden entsprechend zu düngen. Durch die
günstige Witterung de« vergangenen Jahres ist die letztsährigr Ernte
verhältnismäßig gut ausgefallen. Solche Ernten entziehen dem Boden
aber viel Nährstoffe, weshalb der Landwirt unbedingt darauf bedacht
sein muh, dem Boden diese Nährstoffe wieder zurück»geben, damit dieser
«ied« seine alle Kraft bekommt. Die gute Ernte des Vorsahre« bat
dem Boden namentlich viel Stickstoff entzogen; das muh bei der
Frühfahrsdüngung besonders berücksichtigt werden. Für das Winler-
getreide kommt natürlich nur noch eine Kopfdüngung in Frage, wobei
bezüglich der Höhe der Gaben 12—20 Pfund Reinstickstoff jeV. ks als
Norm anzusehen sind. Für das Wintergctreide verwendet man bei
zeitlich früher Kopfdüngung Leuiia-Montan-Salpeier»der den noch
rascher wirkenden Kalkammonsalpeter; bei späterer Kopfdüngung und
auf bindigeren Böden Kalk- oder Natronsalpeter. Bei der Düngung
des Sommergetreides hat es der Landwirt heute recht einfach. In dem
Dolldünger Nitrophoska(1—2 Ztr. se k») gibt er den Pflau'm
Stickstoff, Phospborfäure und Kali in einem einzigen Gang. Gegebenen¬
falls kann diese Gabe geteilt werden, und zwar dermahen, datz der
Gabe als sogenannter Krumendünger vor der Bestellung, der Rest dann
acs Kopfdünger gegeben wird. Kommt nur Linzeistiüfioffdüngungm
Frage, verwendet man Leuna-Montan-Salpeter, ev. auch schweselsaures
Ammoniak; für eine diesbezügliche Kopfdüngung zu Getreide streut man
den leichtlösl'chen Kalk- oder Natronsalpeter fca. IS—20 Pjd. Rern-
j:,ctftojl ik '/. ka), der dann leicht eingeeggtw'-id

onei aveiikb«verruis nvttisssirücnr»

SÄi-Sxr' -

Es wurde für beide ein außergewöhnlich schöner Nach¬
mittag , der nur durch das plötzliche Erscheinen vr . von
Kamps einen kleinen Mißklang erhielt. Der Doktor begrüßte
Marianne und Alfred, machte ein paar nichtssagende Be¬
merkungen und verschwand bald wieder.

Alfred Wenger sah, wie sich auf Mariannes Stirn eine
kleine Falte zog. Sicherlich dachte sie an die Folgen dieser
Begegnung.

„vr . von Kamp wird Ihrem Bruder von unserem Zu¬
sammensein erzählen", sagte Alfred.

Die Falte in Mariannes Gesichtchen verzog sich gleich
wieder.

„Allerdings , das wird er ! Aber das macht nichts, ich
habe meine Mutter eingeweiht, sie weiß, daß ich mit Ihnen
hier zusammen bin. Wenn der Doktor nur nicht bei Heinz
hetzt; er ist mir sehr unsympathisch, und ich glaube, er
fühlt das ."

Alfred Wenger atmete erleichtert auf.
„Nun , wenn es Ihre Frau Mutter weiß, dann kann es

fa so arg schlimm nicht mehr sein."
Beide erhoben sich. Marianne hatte plötzlich einen

Einfall.
„Wie wäre es, wenn wir , statt weiter durch den Kur¬

park zu spazieren, langsam nach Weltersburg gingen ? Es
ist eine Stunde Wegs bis zu unserem Gut , aber wir könnten
durch schattigen Wald gehen."

Alfred war gerne damit einverstanden . So gingen sie
denn durch das Tal der im Sonnenbrände träge dahin¬
fliehenden Schlitz und bogen kurz hinter dem hessischen
SrenWfahl von der Straße ab.

Gartenkultur und Linkraulbekämpfung.
Diplomlandwirt l) r. P . Lieb,

Landwittschaftslehrer und Wirtschaftsberater.
Nachdem die ersten Frühjahrsgattenarbciten, wie Boden-

bearbeitung und Saat , beendet sind, dürfen wir die Hände nicht
miibia in den Schatz legen, sondern muffen auch weiterhin aus
das Wohl uneres Gartens bedacht sein. Was nutzt uns alle
wohl durchdachte Düngung, wenn wir nicht auch der notwendigen
Pflege des Bodens gerecht werden.

Kaum haben wir das Saatgut Mutier Erde anvertraut,
jo beginnt schon der Kampf gegen dos lästige Unkraut. Dieses
nimmt den Pflanzen nicht nur die Nahrung weg, sondern trägt
auch zur unerwünschten Wafferverdunstungder oberen Boden¬
schichten bei, Wichtig ist, den Kampf gegen das Uniraut nicht
erst dann zu beginnen, wenn es erst handhoch ist, sondern schon
möglichst früh, va bekanntlich die Vernichtung desselben im ersten
Jugendstadium am leichtesten ist. — Mit den bekannten Wolf-

Ziebbacken(>. Abb.) kann man dem Unkraut wirksam
zu Leibe geben, ohne sich anzuftrengen! Man setzt
die Wolf-Ziehhacke zwischen den Reihen an und
zieht sie rückwärtsichreitend durch den Boden, der
in der richtigen Tiefe gelockert wird. Alles Unkraut
wird abgeschnitten, auch unter tieferhängenden Sträu-
ckiern und zwilchen jungen Pflanzen. Wenn die
Kulturen mit der Wotf-Ziehhacke regelmäßig bear¬
beitet werden, kommt überhaupt kein Unkraut mehr
zum Samenwerfen. Das erstabgebildete Modell der

Ziehhacke eignet sich für die Landwirtschaft und den Gemüsebau
mit leichtem und mittlerem Boden. Die Wolf-Zweireihen-Zieh-
backe leistet doppelte Arbeit, sie eignet sich für alle jungen, noch

niedrigen Pflanzen, die in dem
mittleren Durchgang Platz und
Schutz haben, während gleichzeitig
auf jeder Seite der Pflanzenreihe
ein 8 cm breiter Streifen bei
einfachem Durchziehen gejätet und
gehackt wird. Der geschickte An¬
griff bringt den Boden seitwärts

um Fließen (i. Abb.) ohne die Pflanzen zu stören. — So
>ibt es weiterhin Woif-lSeräte z. B. zum Distelstechen, Häuseln,
Furchen, welche die menschliche Arbeitskraft unterstützen, uns die
Arbeit erleichtern, und dadurch wesentlich zur Freude an unserem
Hausgarten beitragen. —

Obstbäume im Hausgarierr.
Dipkömlanbwirt vr. P. Lieb, Landwirtfchaftslehrern. WittschastsbSM

Um der Einfuhr ausländischen Obstes wirksam-ntgegenzutreten,
muh der Erzeuger heute mehr denn je darauf bedacht fem, dem Der-
kraucher auch vüEichê ualllülswarL zu ö'ölku, ĉh nichl uui nn
GeschmaS, sondern vor allen Dingen auch im Aussehen mit der Aus-
landsware messen kann. Falsche, besonders aber einseitige Düngung
tragen zur Verbesserung von Güte und Menge aber keineswegs bei; die
Düngung mutz vielmehr genau abgestimmt sein.

So müsten setzt auch, wo dies noch nicht geschehen ist, die Obst»
bäume ihre Nahrung bekommen, die sie zu reichem Blühen und gesunden
Fruchtansatz befähigt. Wichtig ist setzt, einen rasch wirkenden Dünger
zu geben, wo irgend möglich in flüssiger Form, der sofort ausgenommen
wird und seine Wirkung tut. Wo Kloake oder Jauche vorhanden ist.
kann man damit die Baumscheiben Ziehen, natürlich dürfen diese Flüssig¬
keiten nie früch angewendet werden, um Schädigungen der Wurzeln z«
vermeiden. Intensiver noch wirkt eine Lösung von Zakaphos-Volldünger.
der Etliche zum Wachstum nötigen Bestandteile im richtigen Der«

jüngere Bäume und Zwergbäume 200 400 g, für ältere Hochstämme
500—700 g, gelö" in genügender Menge Wasser. Me flüssigen Dünger
werden am besten in der Form gegeben, datz man dieselben weniger
in der allernächsten Nähe des Stammes seihst gibt, sondern vornehmlich
an der Kronentraufe, woselbst sich die seinen Würzelchen befinden. Hier
empfiehlt es sich, ca. 20—30 am tiefe Löcher zu bohren(etwa mft
einem Locheisen oder durch Einschlagen einer Pfahles) und diese mft
der Düngeriösung füll!. Dann hat man die Gewähr, datz di« Nähr¬
stoffe sofort von den leinen Faselwurzeln ausgenommen werden und
nicht wirkungslos versickern.

Wo der Humusgehalt des Boden» unbefriedigend ist, mutz der
Gartenbesitzer danach streben, e»nen brauchbaren Hunmsersatz zu er¬
werben; Stallmist und Kompost sind vielfach schwer zu beschaffen oder
reichen nicht aus, um einen hinreichenden tzumurgehalt zu gewährleisten.
Als ein brauchbarer Humus- und Kompostersatz hat sich Hummal
bewährt, ein Produkt, welches den Boden milden, mft Nährstoffen
angereicheuen Humus zusührt. 1 Zentner Huminal hat die gleiche
psianWphyj ologffche Mrtung wie etwa 10 Zentner Stallmist.

Anbau von Oelfrüchken.
(Diplombnidwitt vr . P . Lieb, Landwittschaftslehreru. Wittschastrberake»

Der Anbau von Oelfrüchten istm den Nachkriegssahrrn infolg«
Parker Auslandseinsuhr von Fetten und Oelen ganz wesentlich zurück»
gegangen. Trotz des verhältnismäßigen geringen Reinertrages, bedingt
purch die niedrigen Preise in den letzten Jahren, wurde der Anbau von
Oelfrüchten, gedacht sei hier an Anbau von Raps und Rübsen, dennoch
von vielen wirtschaftlich deutenden Landwirten nicht ganz aufqegeben,
denn der Rapsban bietet für die Wittschaft mancherlei Vorteile: Die
Arbeitsvetteilung, also Eaat, Pflege und Ernte ist günstig, denn die
Arbeiten selbst fallen in arbeitsarme Zeiten. Dazu kommen noch lehr
günstige Verwertung des Stallmistes, der Rapsbau erleichtert den Frucht¬
wechsel und gibt eine auherordentlich günstige Vorfrucht für das Eetre-de
ab. Neben der billigen Aussaat verursacht er weniger Arbeit als die
Wurzelfrüchte, übt aber wegen seiner starken Beschattung und seiner tief¬
gehenden Wurzeln denselben günstigen Einfluß auf die Kultur des Ackers
aus. Infolge der lehr frühen Ernte liefert der Ravsbau schon zu einer
Zeit eine Eeldeinnahme, wenn die Barmittel besonders knavv sind.

Die neue Regierung hat, um die Fettversorgunq Deutschlands
flcherzuftellen, in ihrem Programm Maßnahmen anyelündigt, die den
Anbau von Oelfrüchten wieder rentabel gestalten sollen. Diesen Schr ft
wird die deutsche Landwirtschaftbegrüßen, da hiermit Kulturen wieder
in die Fruchtfolge eingeschaltet werden können, die geeignet sind, die
Vorfruchtfrage zu lösen, welche durch die Einschränkung des Hackfrucht¬
baues immer schwieriger wurde. Daher sollte man sich die Bestellung
von Oelfrüchten schon seht im Anbauplan vormetten.

Raps kann überall da angebaut werden, wo auch dar Winter»
getreide gedeiht; besonders günstig für ihn sind alle richtigen Weizen-z
«nd Eerstenböden, die dungkräftigen kalk- und humushaltigen TonbödnH
die frei von stauender Nässe sind. Infolge der frühen Eaat, die der
Winterraps Ende Juli bereits bezw. in der ersten Augusthältte ettolgr^
gellen als Vorfrüchte solche, die dar Feld zeitig räumen, also Früh¬
kartoffeln, Futterg-menge, Kleegras und ältere Luzerne, auch Wmter-
«erste »nd gegebenenfalls Wmterroggen. Der Rap» stellt bezüglich
(seiner Ernährung an dm Boden höchste Ansprüche, er will mir dem
Dollen schöpfen. Prof. vr. Wacker, Hohenheim, empfiehlt aus Grund
«fahrelanger Versuche nebm Ctallmistdünqer, se ks 20 cts gemahlenen
Dranntkäll, 1 ftr Superphosphat. 2 ci- 40er Kalisalz, 5 ft- schwefeliaiires
Ammoniak. Pros. vr. Wacker erz eite bei dieser Düngungm normalen
Napsiabren Kvrnererträae von über 30, selten unter 27 ftr je da.

Rai und Auskunft
Nr. 614. R. H. in S . Serradelle ist ziemlich lichthunarig.

Bei dichtem Roggenstande entwickelt sie sich daher weniger.
Andererseits kann sie sich bei zu früher Aussaat viel zu wett
entwickeln, den Roggen schädigen, dann auch das Trocknen der
Garben verzögern. Man muß also versuchen, den goldene»
Mittelweg innezuhalten.

Nr. 6l5. I . B. in W. Der sog. Markstammkohl bildet
einen ausgezeichneten, kraftfuttersparendcn Zusatz zu der Er¬
nährung des Milchviehes. Man rechnet, datz im Durchschn rt
der Ertrag eines preußischen Morgens ausrcichl, um etwa öü
Kühe eine Wache lang zu füttern.

Marianne führte . Durch schattenspendende Kiefern- und
Buchenwaldungen schlängelte sich ein schmaler Pfad . Alles
gehörte schon zum Weltersburgschen Besitz. In einer Tal¬
mulde plätscherte ein Bächlein und suchte sich seinen Weg
über Steinblöcke und Geröll.

„O weh, damit hatte ich nicht gerechnet", meinte
Marianne , und sah zu ihren Hellen Schuhen hinunter.

Alfred prüfte einige aus dem Bach hervorragende Steine.
„Was sollen wir uns beide nasse Füße holen, ich trage

Sie hinüber ."
Marianne wehrte zunächst ab, ging dann jedoch auf den

Vorschlag ein und ließ sich von seinen kräftigen Armen
emporheben. Drei Schritte über wasserumspülte Steine , und
das Hindernis war passiert.

Eben wollte er die süße Last langsam zu Boden setzen,
da sah er dicht vor sich aus dem hübschen Gesichtchen ein
paar unergründlich tiefe dunkle Augen so lieb zu ihm auf-
blicken, daß er langsam seinen Kopf niederbeugte und den
blühenden jungen Mädchenmund küßte.

Marianne war mit einem Sprung auf ihren Füßen und
stammelte, vor Verlegenheit über und über rot, nut abge¬
wandtem Gesichtchen:

„Was haben Sie da gemacht! Das dürfen Sie nicht!"
c Erschrocken nahm Alfred ihre Hand.

4 „Marianne , sind Sie mir böse ? "
„Nein, das nicht, aber Sie dürfen mich nicht küssen, das «

hat noch niemand getan ."
Schweigend gingen sie Hand in Hand, zwischen schlanken,

hochgeschossenen Fichten der Waldschneise nach. Der Boden
war mit einer solch großen Schicht Nadeln bedeckt, daß sie
fast lautlos wie über einen dicken Teppich schritten.

Aufdringlich klopfte ein Grünspecht an der Rinde einer
einzelnen Eiche und ließ sich durch die beiden schweigenden
Menschenkinder in keiner Weise stören. Bald wurde er von
einem Buntspecht abgelöst, der lustig mit ihm um die Wette
hämmerte und mit seiner Leimzunge manchen Leckerbissen
hervorholte.

Ein Rudel Rehe stand plötzlich mitten auf dem Wege.

—

Ein schmucker Sechser führte die Schar , sah wohl, daß von
diesen beiden Menschen keine Gefahr drohte und leitete Böcke
und Ricken, Schmalrehe und Spießer langsam seitwärts in
eine Fichtendickung.

„War das nicht schön?" fragte Marianne leise.
„Und ob das schön war !" erwiderte Alfred lachend.

„Sollen wir es gleich noch einmal versuchen?"
Da lachte auch Marianne wieder.
„Sie böser Mensch, ich meine doch die niedlichen Rehe !"
Nun war die alte Fröhlichkeit wieder hergestellt, aber

die Hände ließen sie nicht eher los, bis sie aus dem Walde
traten und sich zwischen Wiesen und Feldern dem auftauchen¬
den Gutshof näherten.

Bald war die von der Landstraße zum Gute führende
Allee erreicht. Feuerrot verschwand die Abendsonne hinter
dem schwarzblauen Wald am Horizont.

„Marianne , werde ich Sie recht bald Wiedersehen?" bat
Alfred.

„Das muß schwer überlegt werden ", meinte diese. „Ich
rufe dann vorher bei Ihnen an ."

Mittlerweile kamen sie bis zu dem großen, weitauf-
stehenden Tor . Noch hatten sie nicht das letzte Abschiedswort
gefunden, als Marianne sich umschaute und auf eine aus
dem im Gutshof liegenden Garten kommende Dame wies.

„Dort kommt meine Mutter ", sagte sie ganz ruhig , ohne
die geringste Verlegenheit.

Frau von Weltersburg hatte die beiden am Tore be¬
merkt, kam hinzu und ließ sich Alfred Wenger vorstellen.
Nach einem kurzen Gespräch bat Mariannes Mutter Alfred,
sich noch ein Weilchen mit auf die Terrasse des Gutshauses
zu setzen.

„Wie mir Marianne erzählte, haben Sie ihr einen
großen Dienst erwiesen. Auch ich danke Ihnen für Ihre
Mühe bei der Suche nach dem verlorenen Kollier. Marianne
ist immer ein wenig leichtsinnig und hat schon so manches
Schmuckstück verloren , und mein Sohn regt sich dann jedes¬
mal sehr darüber auf. übrigens kennen Sie ja meinen Sohn
bereits ."

(Lortfetzung folgt.)
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